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Kapitalverschiebung.
Trotz der internationalen Sorgen und Wirren hat

inan in politischen Kreisen dem Kapitalverschiebungs¬
prozeß gegen den Prinzen Eitel Friedrich von Hohea-
zollern großes Interesse entgegengebracht. Der Prozeß,
der erste in der Reihe ähnlicher Anklagen gegen einige
Mitglieder des Hauses Hohenzollern, ist ja auch die
Frucht politischer Enthüllungen und Angriffe, die ur¬
sprünglich von sozialistischer Seite ausgingen . Der mehr¬
heitssozialdemokratische„Vorwärts " war es, der zuerst
auf die Verbindungen der Huhenzollern-Familie mit
dem holländischen Bankhaus Grusser. Philippsohn
und Co. hinwies und eine Kapitalverschiebungsdeb-rtte
ini Reichstag heraufbeschwor. Der Redner der Unab¬
hängigen sprach damals von einer Art Eulenburg-
Prozeß, bei dem nichts herauskommenwerde. Das Ver¬
fahren gegen den Prinzen Eitel Friedrich hat das
Gegenteil erwiesen. Es ist bereits viel herausgekom¬
men und man sieht jetzt schon ziemlich klar. Der Prinz
hat etwas getan, was er auch in einem gewissen Not¬
stand (wie er zu seiner Verteidigung angab) nicht
hätte tun dürfen. Er übergab beträchtlich große Ver¬
mögenswerte dem Ausländer Erusfer unter Umgehung
der gesetzlichen Vorschriften gegen die Steuerflucht, und
Erusfer zahlte dafür beträchtliche Summen für den
Prinzen bei seiner holländischen Bank ein. Wie das
Vermögen tatsächlich verschoben wurde, ob Grusser die
Papiere in einer Mappe über die Grenze brachte oder
öd er mit den Papieren Waren kaufte, die Waren ver¬
schob und das Geld, d. h. einen Teil des Erlöses in
Holland deponierte, war für die Rechtsfrage gleich¬
gültig . Der Prinz war als Auftraggeber ein Teil¬
nehmer der strafbaren Handlung und man mußte ihm
den Prozeß machen. In dem Notstand, den der Prinz
zu seiner Rechtfertigung angab, befinden sich eigentlich
fast alle die -Steuerflulyrigen.

An der Verschiebung von Kapital nach dem Ausland
beteiligen sich Kreise, denen früher ein derartiger Ge¬
danke ferngelegen hätte. Die Absicht ist dabei weniger
auf eine Steuerhinterziehung gerichtet, 'als auf eine
Rettung des Besitzes. Gerade die kleinen Kapitalisten,
deren schwer erworbenes Kapital auf der Bank liegt,
haben seit den Putschen, Streiks und Sanktionen das
Gefühl, daß ihr Vermögen auf deutschem Boden nicht
mehr sicher sei, und daher das Bestreben, das Geld, auch
mit Verlust, ins Ausland zu bringen. Die merkwürdig¬
sten Tricks wurden dabei häufig angewendet, so z. B.
der, sich bei einer ausländischen Versicherungsgesellschaft
in der Höhe seines Besitzes versichern zu lasten, die
ganze hohe Prämie auf einmal in deutschem Golde zu
bezahlen und sich bei der Versicherungsgesellschaft aus-
zubcdingen, daß sie 14 Tage nach Bezahlung der Prämie
die Police zu Dreiviertel ihres Wertes belehne und den
Darlehnsbetrag in ausländischem Eelde in einer aus¬
ländischen Bank deponiere.

Man muß sagen, die Mitglieder der Hohenzollern-
Familie sind noch in verhältnismäßig harmloser Weise
in das Vergehen der Steuerflucht hineingestolpert,
während der eigentliche Schieber, der dabei tüchtig ver¬
dient hat, der „Bankier" Ernster, jetzt unangefochten in
seiner Villa im vornehmsten Viertel Amsterdams weilt.
Die Verwarnungen, die voriges Jahr der Fina .rz-
minister Wirth,  der jetzige Reichskanzler, an die
Adresse der hohenzollern richtete, erstreckten sich übri¬
gens auch gegen den ehemaligen Kronprinzen und seine
Gemahlin.' Ob sich die damaligen Verdachtsgründe zu
einer Anklage verdichtet haben, ist noch nicht bekannt.
Der Kronprinz scheint vorsichtiger und bester beraten
gewesen zu sein als Prinz Eitel . Als er sich naih
Holland begab und dort ohne Mittel war, ließ er sich
von Grusser 5000 Gulden oorstrecken. Erst seit dieser
Vorstreckring soll das Konto des Kronprinzen bei Gruster
bestanden haben. Aber wieso kam Gruster dazu, 5000
Gulden zu leihen, wenn er nicht Aussicht auf größere
Zahlungen des Kronprinzen hatte? Sind diese Zahlun¬
gen wirklich unter Einreichung des vorschriftsmäßigen
Verzeichnisses an das zuständige Finanzamt über die
Grenze gekommen? Von einer dem ehemaligen
Kronprinzen nahestehenden Seite wird versichert,
daß das Konto im Frühjahr 1920 ausgeglichen
worden sei. Seitdem habe kein Konto des Kronprinzen
bei Ernster mehr bestanden. Sicher ist, daß die Kron¬
prinzessin bei der Firma Ernster, Philippsohn u. Co.
seit dem Frühjahr 1920 ein Konto auf den Namen Frau
C. von Mecklenburg hat, das den Erlös aus dem Ver¬
kauf von Edelsteinen darstellt. Es wäre zu begrüßen,
wenn diese und andere Vermögenstransaktionen der
Hohenzollern in -der Öffentlichkeit möglichst klargestellt
würden. Denn was dem einen recht ist, ist dem anderen
billig. Verfolgte man nur immer die unbekannten
bürgerlichen Kapitalverschieberund drückte man gegen¬
über der früheren Kaiserfamilie ein Auge zu. ko wäre
ber polittsche Skandal fertig!

Die Debatte über Frankreichs aus¬
wärtige Politik.

Dz. Paris , 19. Mai . Unter grobem Andrang des
Publikums und vor stark besetztem Hause begann heute nach¬
mittag in der Kammer  die Beratung der Interpellationen
über eie auswärtige Politik der Regierung.

Als erster Interpellant sprach Andrö Tardieu:  Am
1. Mai habe Deutschland die verlangte eine Milliarde Gold-
marr bezahlt , und nun habe man die restierenden zwölf
Milliarden zur groben Schuld geschlagen. Keine Sanktion
sei ergriffen worden. Was di« Verhandlungen mit den Ver¬
bündeten anbetteffe , so hätten sie als Prolog eine redne¬
rische Kundgebung erzeugt , sie eine seltsame Verkennung
französischer Realitäten beweise, die aus di« Schwäche
der rranzösischen Negierung  zurückzuführen sei
bei der Verteidigung der Interessen des Landes . (Beifall
und Widerspruch.) Die Regierung habe ihre Verpflichtungen
nicht ausgeführt . Sie sei nicht zur Grundlage des Versailler
ecriedensvertrages zurückgekehrt. Der Abgeordnete Louis
Dubais habe die Schäden Frankreichs 1919 auf 200 Milliar¬
den Franken geschätzt. Die Abschätzung vom Oktober 1920
sei durch Millerand und Louchcur erfolgt und hätte den Be-
Mg von 232 Milliarden Papierfranken ergeben . Augen¬
blicklich müsse man 214 Milliarden Papierfranken in Eold-
wark umrechnen. Man habe es also mit einem Bettage von
I36  Goldmark zu tun . Diese Summe habe die
französische Regierung in ihrem Memorandum von der
-revarationskommission verlangt . Die Regierung Briand
habe der Kammer als Betrag der französischen Schäden 210
JJtuunrpen Eoldmark angegeben. Wie könne also die Rcpa-
ratlonskommission den Gesamtbettag der alliierten Schäden
auf 132 Milliarden Eoldmark abschätzen? Die Franzosen
wurden o2 Prozent dieser Summe zu fordern haben , also
nur 68 Milliarden Goldmark erzielen . Wahrend die Regie-
ruirg Briands bestätigt habe, daß infolge der deutschen
Weigerung , das Pariser Abkommen amzunebmen. man zu
dem Versailler Vertrag »urückgekehrt sei. hätte die englische
Regierung behauptet , das Abkommen von Paris allein be¬
stehe. Infolgedessen habe die Revarationskommission die
Ziffern der alliierten Forderungen herabsetzen müssen, da¬
mit sie ungefähr den Ziffern des Pariser Abkommens gleich¬
kommen. Erst nach Feilschen sei die Revarationskommission
zu der Summe von 132 Milliarden gekommen. Weil sich die
französische Regierung an das Abkommen von Paris gebun¬
den glaubte , babe sie diese Ziffern angenommen . Ob des-
balb die Kammer der Regierung das Vertrauen ausge¬
sprochen habe, um diese verkrüppelte Ziffer annehmen zu
müssen? Vriand habe ausdrücklich erklärt , wenn Deutschland
am 1. Mai nicht 12 Milliarden gezahlt habe , dann werde es
eine starke Hand am Halskragen fassen. Deutschland habe
nicht bezahlt . Man habe , sich mit Versprechungen zufrieden
gegeben. Die französische Regierung habe erklärt , wenn
Deutschland in Verzug sei. werde sofort das Ruhrgebiet be¬
setzt werden. Man habe aber

nichts getan und immer wieder neue Konferenzen
abgehalten.

Er habe also Bedenken für die Zukunft . Jetzt lasse man
durch Zeitungen verkünden, die Sanktionen würden auto¬
matisch in Tätigkeit treten . wenn Deutschland seinen Ver¬
pflichtungen nicht Nachkomme. Er befürchte aber stark, daß
man in diesem Falle nur immer nieder zu neuen Konfe¬
renzen komme. (Beifall .) Das sei eine Verletzung des
Friedensverttages . ein Richtcrfüllen der im Parlament ge¬
gebenen Versprechen. Wenn man im Namen Frankreichs
gewisse Worte ausspreche, dann müsse man handeln , wie
man gesprochen habe.  Wenn man aber sein Ver¬
sprechen nicht halte , vermindere man die Autorität Frank¬
reichs. Clemenreau habe sich nicht vor den Vorschlägen Lloyd
Georges gebeugt. Er bedauere , feststellen zu müssen, daß
Lloyd George einzelne Klauseln des Friedensvertrages,
namentlich aber die. die die Polen bettäfen , bekämpfe. Die
Rede Lloyd Georges sei um so überraschender , als Lloyd
George seit 16 Monaten gar nichts anderes tue . als

die Revision des Friedensoertragrs,
der seine Unterschrift trage , zu veranlassen , und zwar immer
zum Schaden Frankreichs . Weder im Kriege noch im Frie¬
den könnten das englische und das französische Volk sich von¬
einander trennen . Sie hätten einen Vertrag unterzeichnet,
der sie binde.

Die Politik der fortgesetzten Konferenzen
habe in England gefährliche Illusionen hervorgerufen . Sie
sei zum größten Teil aus die Schwäche der jetzigen Regie¬
rung zurückzuführen. Tardieu kritisiert zum Schluß, daß es
nicht gelungen fei. die Beziehungen zwischen Frankreich und
England zu verbessern und daß man die Jabresklasse 1919
unter die Fahnen gerufen habe, ohne zu den Zwangsmaß¬
nahmen zu greifen, für die man die Mannschaft mobilisiert
oabe. Die Erfahrung beweise, daß man den französischen
Standpunkt aufrecht erhalten könne, ohne sich mit England
zu entzweien.

Abgeordneter B a u d r y d'A s so n ergriff als zweiter
Interpellant das Wort . Der Abgeordnete Forgeot habe be¬
wiesen. daß das Abkommen von Paris die französischen For¬
derungen verstümmelt habe. Hinsichtlich der Londoner Kon¬
ferenz sei er der gleichen Ansicht wie AndrS Tardieu . Vriand
habe sich vor der Kammer und dem Senat verpflichtet , so¬
fort Sanktionen  zu ergreifen , um das Ruhr gebt et
zu besetzen, wenn gm 1. Mai Deutschland seine Verpflichtun¬
gen nicht erfüllt habe. Der 1. Mai hätte das Ziel , nicht der
Beginn der Aufforderung an Deutschland sein müssen. Lloyd
George aber habe ein neues Ultimatum verlangt . Briand
habe die Tatsache angenommen.
Das Abkommen von London sei für Deutschland günstiger

als alle vorangegangenen.
Briand babe nichts anderes als Papier in Händen . Das
Wort ..Mobilisierung der Schuld " auszusprechen . sei eine
vollständige Verkennung seiner Bedeutung , wenn man kein
Pfand in Händen babe . Lloyd George sei kein Hüter der
Gerechtigkeit. Seit zwei Jahren wolle er Polen dem Mar¬
tyrium der Bolschewiken ausliefern . (Beifall .) Briand hätte
mit Belgien das Rubrgebiet besetzen müssen, trotzdem sich
England dem entgegengestellt habe . Die internatio-

naleFinanz  und nicht England sei gegen die Besetzung
^s Ruhrgebietes . Die Notwendigkeit der Besetzung dieses
Gebietes sei erwiesen. Er sei fest davon überzeugt , daß er
damit die Gefühle von 90 Prozent der französischen Nation
ausgesprochen habe. Der Redner sagte zum Schluß, man
würde ein nationales Verbrechen begehen, wenn man das
Abkommen von London gutbeißen würde . Oberschlesien sei
notwendig für Deutschland , damit es wieder Kriegsmaterial
Herstellen könne.

Der Abgeordnete Margaine  erging sich zunächst in
Bettachtungen über den Wechselkurs  und prüfte die
Frage der Deutschland auferlegten Annuitäten . Er er¬
innerte daran , daß England den Kohlenvreis zu einer Zeit
erhöht babe. als es ganz Europa an Koblen gefehlt habe:
cs habe den Kohlenpreis herabsetzen müssen, weil Kohle in
Menge vorhanden gewesen sei. Deshalb sei
Lloyd George für die augenblickliche Krise verantwortlich.

Nach Ansicht des Redners habe sich Deutschland bemüht, die
innere Lage Polens zu verschärfen. Seit 600 Jahren wei¬
gerten sich die Polen in Oberschlesien, deutsch zu bleiben.
Die Abstimmung habe den Polen günstigere Ergebnisse ge¬
bracht als Lloyd George behauptet habe . Wenn Deutsch¬
land verzweifelte Anstrengungen mache, um Oberschlesienzu
behalten , so tue es dies , weil das Gebiet iür Deutschland
einen besestigten Platz  in doppeltem Sinne desWortes
darstelle, im militärischen und im industriellen . Der Abge¬
ordnete versuchte seine Behauptung über dir industrielle
Stärke eines polnischen Oberschlesiens durch Statistiken zu
erhärten , und erklärte . Deutschland wolle dieses Gebiet in
den Dienst seines Heeres stellen . Zum Schluß sprach der
Redner die Hoffnung aus , daß die Vereinigten
Staaten  mit den Alliierten Zusammenarbeiten
würden , um eine

neue Gemeinschaft der Völker
aufzubauen.

Hierauf wurde gegen 7 Uhr abends die weitere- Aus¬
sprache auf morgen nachmittag 3 Uhr vertagt.

Die Ergänzung des Reichskabinetts.
Br . Berlin , 20. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Reichs¬

kanzler Dr . Wirth  verhandelt mit dem Großindustriellen
Euggenheimer  von der Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg wegen übernähme des Portefeuilles für Wieder¬
aufbau.  Mit dem Abg. Dr . Pfeiffer  vom Zentrum
haben Besprechungen stattgefunden wegen Übernahme des
Postens als Pressechef der Reichskanzlei.

Die Neubildung der preußischen Regierung.
W. T.-B. Berlin , 19. Mai . Wie der Ministerpräsident

Stegerwald  einem Mitarbeiter des ..Tagblattes " mit-
tcilte . unternimmt er zur Neubildung der preußischen Regie¬
rung nicht eher Schritte . als bis die Reichsregierung voll¬
ständig gebildet ist. Es werde damit gerechnet, daß eine
Neubildung  der preußischen Regierung nicht vor
Ende Mai  erfolge.

Keine NücktrittsabsichtenDr. Ethamers.
Dz. London, 20. Mai Ws der Londoner Berichterstatter

des Wolffbureans erfährt , entbehren die in letzter Zeit wie¬
derholt aufgetretenen Gerüchte,  daß der deutsche Bot¬
schafter in London . Dr . Sthamer . den Wunsch babe. zurückzu-
treten . jeder Begründung.

Besprechungenüber die Entwaffnung.
W. T.-B. Berlin . 19. Mai . Die Entwafsnungsfrage wird

unter der Leitung des Reichskanzlers im Reichsministerium
des Innern behandelt werden . Es sind Besprechungen
zwischen Bayern und dem Reiche im Gange . Die Reichsregie¬
rung hofft, daß die bayerische Angelegenheit zu einem
guten Ende  gebracht werden kann.

Der Besuch des deutschen Botschafters bei Briand.
Br . Berlin . 20. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Der ..Täg¬

lichen Rundschau" wird aus Paris  gemeldet : Bei dem
Besuch des Botschafters Mayer  bei Vriand wurde nach der
offiziellen Erklärung über die oberschlesische Frage gesorochen.
Nach zuverlässiger Mitteilung jedoch drehte sich die Unter¬
redung um das ganze oberschlcsischeProblem . Mayer gab
für die deutsche Negierung Zusicherungen, daß keine Reichs-
wehrtruppen nach Oberschlesien kämen. Briand mahnte Mie¬
ter . die oberschlesische Grenze zu schließen. Wafsensendungen
zu verhindern und zu sorgen, daß keine deutschen Freiwilligen
sich in Kämpfe mit den Polen einließen . Diese Forderung
wurde nach Berlin übermittelt . Nach der „Bossischen Zei¬
tung" bat Briand Pressevertretern gegenüber sich über den
Besuch des deutschen Botschafters dahin geäußert , er sei als
rein persönlicher Schritt zu betrachten , da ein neuer Minister
des Äußern in Berlin noch nicht ernannt sei. Der Botschafter
babe ibm gegenüber versichert, daß das Kabinett Wirtb fest
entschlossen sei. die Verpflichtungen,  die Deutschland
unterschrieben habe , zu e r s ü l l e n.

Die Entschädigung für die zerstörten Marineluftschifse.
Dz. Berlin . 20. Mai . Auf Grund des Londoner Ulti-

rmrtums ließ ois /interallijiertej Lufttahrkontvollkommission
dem Auswärtigen Amt am 18. Mai eine Rote zugehen, die
sich mit der Frage der Entschädigung  für die im
Sommer 1919 zerstörten sieden Marineluftschiffe befaßt.
Danach wird entsprechend der von der Botschafterkonferenz
bereits 1920 getroffenen und in das Ultimatum ausge¬
nommenen Entscheidung die Auslieferung der
beiden Zivilluf tsch iffe „Nordstern" und
„B o d e n se e" verlangt , und zwar soll „Nordstern" noch vor
dem 20. Juni an Frankreich abgeliefert werden , während sich
die Kontrollkommission wegen des Zeitpunktes der Abgabe
des Italien zugewiesenen Luftschiffes „Bodensee" weitere
Mitteilungen vorbehält . Was die Entschädigung für die
übrigen fünf Luftschiffe anlangt , so kann diese nach der Ent¬
scheidung der Batschafterkonferenz in Geld oder in E r -
satzbauten  geleistet werden . Das Nähere hierüber soll
durch einen besonderen Vertrag geregelt werden, den dieKontrollkommission dem A„ Lu,ärtiaen Amt demnächst über¬
mitteln wird.
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Der Polenaufftand in Obrrschlesien.
Dz. Oppeln . 20. Mai . Im Kreise Kreuzberg  ist

die Lage im wesentlichen unverändert . In den
Kreisen Ratibor und Kosel versuchten die polnischen
Aufrührer , das linke Oderufer zu gewinnen . Die Insur¬
genten drangen nachts unter Maschinengewehr und Mmen-
feuer gegen die Brücke bei I i n g b e r S vor. Nachdem dieser
Angriff gescheitert war . versuchten dir Aufständischen noch,
die Brücke in die Luft »u sprengen : aber auch der
Sprengungsversuch mihlang . Die polnischen Insurgenten
versuchten ebenfalls erfolglos bei Kobelwitz  auf dem
linken Oderufer festen Fug »u fassen. Stärkte Schiebereien
werden aus Rosau  und Mech  intz gemeldet. Aus dem
Kreise Beuthen  wird mitgeteilt , dah die Insurgenten
Eifenbahnwaggons mit polnischen Bezeichmingen übermalen
und polnische Nummerschilder für den Kraftwagenverkehr
ausgeben . In Kattowitz  wurde die Lage lehr bedroh¬
lich. Morgens stellte eine polnische Abordnung beim
Magistrat die Forderung aus Übergabe der Stadt . Di«
Stimmung unter der Bevölkerung in Kattowitz i,t sehr
erregt.

Dz.  Berlin , 20. Mai . Der von den polnischen Insur¬
genten festgenommene deutsche Plebiszitkommissar . Rechts-
Anwalt K u n t h . der über di« Grenze aus polnisches Ge¬
biet nach Schwarzwasser verbracht worden war . setzt aber
wieder freigelassen ist. erzählt in einem Bericht über seine
Erlebnisse in polnischer Gefangenschaft, dab die» Führung
der Aufständischen überall in den Händen von polnischen
aktiven Soldaten liege, die erklärten , dab sie nach Oberschle-
fien kommandiert worden seien. An der Grenze versehe
politisches Militär den Etappen » und Nachrichtendienst. Er
habe einwandfrei Nachschübe von Minenwerfern und
Munition sowie Verpflegung aus Polen festgestellt. Ober-
fchlefifche Bauern und Bergarbeiter hätten nur dem Namen
nach das Kommando über die Insurgenten , während die
eigentlichen Führer aktive polnische Offiziere , auch höheren
Ranges , feien. Hinter der Front würden Kompanien junger
Leute , die aus Freiwilligen beständen, die aus Polen,
Posen und Westvreuben zufammengekommen waren , zu¬
sammengestellt und von aktiven polnischen Offizieren aus¬
gebildet . Nach einem polnischen Bericht haben die Polen
seit Beginn des Aufruhrs 965 Tote und über 1400
Verwundete  verloren.

Vor der Abberufung Le Rands?
Dz.  Berlin . 20. Mai . Wie der ..B . L.-A." aus Oppeln

, berichtet , bringen die „Oppelner Nachr." dir Meldung , es
trete immer stärker die Annahme auf . dah auf Grund der
letzten Vorgänge die Stellung Le Rands unhalt¬
bar  fei und feine Abberufung bevorftehe.

Korfanty als Kohlenexporteur.
W. T.-B. Berlin , 19. Mai . Sämtliche Wiener Grob¬

händler erhielten von Korfanty  ein Schreiben mit der
Aufforderung . Vertreter nach Sosnowioe zu entsenden, um
mit dem Plebiszitkommissariat über die Lieferung ober-
schlesischer Kohle und Koks zu verhandeln . Bis auf die
Firma Verl lehnten alle Wiener Grob Händler
e s a b,  Vertreter zu entsenden. Di« Wiener Regierung ist
bemüht , auch die Firma Berl ahzuhalten . Bertveter nach
Sosnowice zu schicken.

Ein Erlaß des FürstbischofsBertram.
Dz.  Breslau . 19. Mai . Die ..Schief. Dolksztg." ver¬

öffentlicht einen Erlab des Fürstbischofs Bertram  für
das besetzte oberschlesische Diözes,angebiet. in dem die E e i st-
lichen aufgefordert werden , in den besetzten Gemeinden,
in denen der Gottesdienst und die Seelsorge teilweise oder
ganz ausgehört haben . Aushilfe  zu leisten. Sie sollen
dabei beruhigend  aus die Bevölkerung einwirken und
besonders auf das Verbrecherische der Angriffe aus Leben
und Habe der Mitmenschen mit allem Freimut und Nach¬
druck Hinweisen. Es wird ferner darauf hingewiescn. dab
sich die Geistlichen des Politifierens in der Kirche und bei
der Seelsorge zu enthalten und in der Ausübung ihrer
politischen Rechte ein würdiges Mab einbalten sollen.
Auberdem wird vor verhetzender und verleum¬
derischer Agitation gewarnt.

Ein Zusammentreffen zwischen Lloyd George und
Briand.

Dz.  Paris . 20. Mai . Havas meldet ' Wenn auch eine
demnächstige Versammlung des Obersten Rates für den
Augenblick kaum wahrscheinlich ist. so durfte es nach dem
.Echo de Paris " nicht ausgeschlossen sein. dab ein per ! on-
ltches Zusammentreffen  zwischen Lloyd George und
Briand am morgigen Samstag >n Doulogne  stattfindet.
Graf Sforza  wurde dieser Zusammenkunft wahrscheinlich
beiwohnen. _

Die englisch-amerikanische Freundschaft
Dz. London. 20. Mai . (Drahtbericht .) Die bei dem

gestrigen Begrühiingsabe .id zu Ehren des neuen amerikani-
chen Botschafters Harvey von Lloyd George und

Harvey  gehaltenen Reden finden in der Presse die groste
Beachtung . Lloyd George  erklärte , die zukünftige
Wohlfahrt der Welt bäime mehr von dem guten Einver¬
nehmen und der Zusammenarbeit zwischen England und den
Vereinigten Staaten ab als von irgend einer anderen
Tatsache. Dies sei die beste und sicherste Gewahr sur den
Weltfrieden . Lloyd George snh» fort : Der Beschlutz der Ber¬
einigten Staaten . Harvey als Vertreter Amerikas in den
Obersten Rat zu entsenden und ihn an der bevorstehenden
Sitzung teilnchmen zu taffen, ser ungeheuer wichtig, denn
es fei wesentlich für den Frieden der Welt , dab Amerika
dabei sei. Wenn dieser Krieg nicht der letzte Krieg fei. dann
werde der nächste Krieg Eurova in Stummer
legen.  Es fei wesentlich, dab Mittel gefunden würden,
um die Nationen aus diesem Labyrinth des Hanes und der
Entwürdigung herauszuziehen . und zwar aus Gründen der
eisenen Sicherheit . Wir sind so froh — fuhr Lloyd Georg«
fort —. dab die Vereinigten Staaten wissen, datz wir ne
nicht in diese Streitigkeiten hineinziehen wollen (dies wurde
nur eine Verschlimmerung der Dinge herbettühren ) . sondern
weil wir wollen , dah Amerika berausgeht und nicht hinein.
Die Ereignisse im Handelsleben in den , letzten Monaten
haben bewiesen, wie abhängig nicht nur die eine Nation In
Eurova von der anderen , sondern wie abhängig ein
Kontinent vom andern  ist . Der Beschlnh der Ver¬
einigten Staaten erzeugt daher Hoffnungen in .unserer Brust.

Harvey  erklärte in seiner Rede, er sei von seiner
Regierung ermächtigt und angewiesen worden , falls eine
Sitzung des Obersten Rates zur Erörterung der ober-
schlefischen Frage  stattfinden sollte. ,n ihr den Präsi¬
denten der Bereinigten Staaten zu vertteten . Di« Rede
Harveys lief etwa auf folgende Erklärungen hinaus : Wir
sprechen nicht mehr mit derselben Stimm « wie unsere demo¬
kratischen Vorgänger . Wir sprechen aber trotzdem in der
au bersten Freundschaft  zu euch. Wir haben nicht
die Absicht, mit euch aus der Linie zu arbeiten , wie unser
Vorgänger es im Sinne hatte . Mitwirken wollen wir
jedoch. Der Präsident hat bereits , wie ihr seht. Schritte
unternommen . Erwartet nicht von uns . dah wir den Völker¬
bund in seiner äuberen Gestalt berühren wollen . In;
Obersten Rat jedoch, im Botschafterrat und in der Repa-
räiionskommission werdet ihr unsere hilfreiche Mit-

01  Die „Times " bezeichnet den Beschlub der . Bereinigten
Staaten , sich im Obersten Rat bei einer Erörterung der
oberschlesischen Frage vertreten zu lassen, als eine grobe
Entscheidung,  die in England mit tiefer Befriedigung
ausgenommen werde . Das Blatt erklärt im übrigen . Recht
und Gerechtigkeit zu vereinbaren fei ein« Notwendigkeit für
die Völker Europas und der ganzen Welt . Der ..Times"
zufolge wird di« Erklärung Harveys über die Stellung¬
nahme der Vereinigten Staaten »um Völkerbund in manchen
Kreisen Frankreichs Enttäuschung  Hervorrufen.

„Daily Ervreh " schreibt: Harvey bat in seiner Rede den
Völkerbund begraben.  Der Völkerbund bat jedoch
einen besseren Ersatz gefunden . Für das alte , vom Krieg
zerschlagene Eurova besteht jetzt neue Hoffnung.

„Daily Mail " bezeichnet den gesttigen Begrühungs-
abemd als eine grobe Kundgebung der Freund¬
schaft  zwischen den Vereinigten Staaten und Groh-
bri tarnten . _ ____ _ __ _ ___

Eine polnische Rote an Amerika.
W. T.-B . Washington . 19. Mai . (Reuter .) Fn eine

Note an die Vereinigten Staaten erklärt die polnische Regie
lung dab die Plebiszitkommission dadurch, dah sie die Ent¬
scheidung zwei Monate lang ln der Schwebe hielt , mit den
hochgespannten Gefühlen der Bevölkerung gespielt habe.
Der Aufschub schein« das Gerücht zu bestätigen, dab die
Entscheidung nickt in Übereinstimmung mit
dem Ergebnis der Abstimmung  getroffen werde,
sondern auf volitische Kombinationen und sie Interessen
der in der Plebtszitkommission und dem Obersten Rat ver¬
tretenen Mächte gegründet sein würde . In Anbetracht der
im Volke verbreiteten Auffassung sei es nicht überraschend
dab die schlesischen Polen zu den Waffen gegriffen haben.

Die Garanttekommission.
Dz. Paris , 19. Mai . Wie der „Temps " mitteilt , wird

die Revarationskommiision  heute die Prüfung
über die Einsetzung der im Londoner Abkommen vorge¬
sehenen Earantiekommission  beginnen . In der
Kommission werden vertreten sein : England . Frankreich.
Italien und Belgien . Auch die Vereinigten Staaten könnten
sich, wenn sie wünschten, vertteten lassen. Es steht noch da¬
bin welche anderen Lander in einem späteren Stadium
Vertreter in den Garantisausschuh entsenden werden.

Die Lieferung von Holzhäusern für Nordfrankreich.
Dz. Berlin . 20 Mai Wie das ..Berl . Tageblatt " erfährt,

bat aestsrn im W i e d e r a u f b a u m i n i st e r i u m. unter
Teilnahme von Vertretern des Auswärtigen Amts sowie aller
interessierter Beruisverbände eine Besprechung über die
Lieferung von Holzhäusern  sur die zerstörten Ge¬
biete in Nordfrankreich stattaefnnden . 2m Laufe, der,.nächsten
Woche wird ein Bertreter des Wiederaufbauministeriums sich
nach Paris begeben, um mit dem französischen Wiederaufbau-
minister L o u che u r zu verkiandxln über die in orage lom-
menden Typs dieser Häuser.

Die Abänderung der Invalidenversicherung.
Br . Berlin . 19. Mai . (Ei«. Dralltbericht .) Auf eine

kleine Anfrage des demokratischen Reichstagsabgeoroneten
Dr P a chn i cke hat der Reichsarbeitsminister geantwortet,
dah das Gesetz über eine neue Abänderung der Leistungen
und Bvittäge in der Invalidenversicherung fertiggeitellt ist
und in den nächsten Tagen dem Reichs: ,t und dem vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrat oorgelegt werden kann, io das
es möglich fein wird , das Gesetz noch bis »um 1. Juli 1931
zu verabschieden. _

Die Kammerwahlen in Italien.
Dz Nom. 20. Mai . (Drabtbericht .) Nach den Berech¬

nungen . auf Grund derer die letzten, Wahlergebnisse vorge-
aommen wurde , gewinnen  die Liberalen 29. die Po ou-
lari 9. die Rroublikaner 1 und die Kommunisten 3 Sitze. Die
Kammer  durfte sich aus 363 Konstitutionellen . 121 Sozia¬
listen. 14 Kommunisten . 6 Slawen und 4 Tschechenz u sa m-
me nie feen.

Eine neue schwere Schlappe der Griechen?
Dz. Parts . 20. Mai . Nach einer bisher unbestätigten

Havas -Meldung aus Klein isien  haben die Griechen an
der FrontvonUschak  eine neueschwere Schlappe
erlitten.

Harding für Annahme der Resolution Knox.
Dz Paris . 20. Mai . Nach einer Havas -Meldung aus

Washington  bat der Vorsitzende des Kammerausschusses
für auswärtige Angelegenheiten . Polte r.  nach>einer Kaufe-
r«mz mit dem Präsidenten Harding  erklärt , der Präsident
hege den lebhaften Wunsch, dab die Neiolution Knox  ange¬
nommen werde. Di : Resolution Knor wird dem Revrasen-
mntenbause nächste Woche vorgelegt werden.

Wiesbadener Nachrichten.
30 . Vollversammlung der Handwerkskammer.

Bei der gestrigen Eröffnung der 30. Vollversammlung
der Handwertskammer gedachte der Kammerpräsident
Earst« ns  zunächst der seit der letzten Tagung verstorbenen
beiden Mitglieder Müller (Frankfurt ) und Klein (Wies¬
baden ) . beglübt « dann die erschienenen „Gaste und forderte
im Hinblick aas die ernsten Zeilverhäliinsse zum engccni ^ u-
sammeniichlub des Handwerks auf . Aus dem vom Synditus
porgetragenen Geichäiisbericht !ei folgendes hervorgehoden.
An di« vielfach erwarteten Neuwahlen ist nicht zu denken,
bevor Klarheit bezüglich der zu schattenden Neuorganisation
des Handwerks gegeben ist. Die Zahl der Aus - und Ein¬
gänge beim Kaminerbureau belief sich, abgesehen von den
Massen-Druckfacken. aus 50 100. die der erteilten telephoni-
schen Austünil « auf 30 000. Lehrverträge gingen 2301 ein.
und bisher insgesamt 0660. In 47 Fällen muhte einmal , in
5 zweimal um die Einsendung der Verträge ersucht werden.
Von 48 Anträgen aus Abkürzung der Lehrzeit muhten 8 abge-
leynt werden . Die Gesellenprüfung haben im letzten Jahr
1824 Personen abgelegt gegen 1307 im Vorjahr und bis jetzt
überhaupt 24 629. die Meisterprüfung 710 gegen 510 im Vor¬
jahr und beute insgesamt 4399. 27 Zwangsinnungen wurden
neu gebildet . Heute bestehen deren insgesamt 151. gegenüber
30 freien Innungen und 142 Gewerbevereinen . 45 handwerk¬
liche Genossenschaften bestehen zurzeit. Die von Frank¬
furt  gestelllen Anträge auf Bildung einer s e l b st a n d i -
gen Handwerkskammer  in dieser Stadt dürfen als
endgültig abgetan angesehen werden. Bezüglich der Aus¬
fuhrgenehmigungen  ist es im Jnlereile der Verein¬
fachung des Verfahrens erwünscht, dah nicht jede derselben
einzeln «ingereicht wird , sondern dab man etwa den Bedarf
für einen Monat »usammenkommen lädt . In den letzten
Tagen waren die einschlägigen Gesuche bereits rech! zahlreich.
Ein « Anzahl derselben ist bereits nach Ems abgegangen . Alle
Befürchtungen , dah es einmal dazu kommen werde, die hiesige
Kammer mit einer anderen , etwa der Kasseler Kammer , zu-
fammenzulegen . und dah unser Bezirk dadurch aufhören
werde . Sitz einer Kammer zu sein, entbehren durchaus der
Begründung . Die bisherigen Aufforderungen der Handels¬
kammern in Wiesbaden und Dillenburg . Handwerksbetriebe
zum Eintrag ins Handelsregister zu veranlassen , entbehrten
in den meisten Fällen der Begründung . Auch im Bezirk der

Aus Aunft und Leben.
* AlLrecht Dürer . (Zu seinem 450. Eeburtstas, ) Am

2i Mai 1471 ist Albrecht Dürer in Nürnberg zur Welt ge¬
kommen. und an dem Tage der 450. Wiederkehr dieses Ereig¬
nisses strahlt sein Ruhm heller und klarer,als j«. Wir ehren
Dürer nicht aus Dankbarkeit für die beglückenden »nd erbau¬
lichen Kunstwerk«, di« er uns hinterlasstn bat . oder doch nicht
ausschliehlich. nickt hauptsächlich deshalb : des Denkmals wür¬
dig erscheint zumeist der strebende Mann . Wenn die Manni^faltigkeit in seinem Tun befremdet . gilt es , die Einbeit im
Kern der Persönlichkeit aufzunstden und dl« Umstande des
Ortes und der Zeit zu beachten, unter denen dieser Geist fick
jo vielseitig entfalten muhte , m Bildern .. HolÄichnltlen.
Kupferstichen. Briefen und Büchern. Dürer war kein Hand¬
werker . Auch der edle und gefeierte Begrtti des alten deut-

Handwerkmeisters deckt feinen Beruf , keineswegs.kchen vanowerrmeinels ueui ,- >»- »
Immerhin ist es nützlich, Ausgangspun t seiner Sendung
festzustellen im handwerklichen Vaterhaus . Seine Ahnen
waren Goldschmiede, sein Vater war ein Goldschmied. Der
Handwerker fühlte sich als guter Bürger , als ein nütz iches.
««lbst notwendiges Glied der Gemeinde . Dieser wirtschaft¬
lichen und gesellschaftlichen Geborgenheit entsprach Li« geistige
Harmonie zwischen dem Arbeiter und dem Auftraggeber , zwi¬
schen Können . Wollen und Sollen . Man war »usrieden . in¬
dem man Bedürfnisse befriedigte . Die , „Lust trieb den
Knaben zur Malerei aus der Eoldfchmledewersstatt heraus.
Nicht als ob der Maler nicht ebenso wie der Goldschmied ein
Handwerker gewesen wäre . Weniger ^ Verufswech^ l alsdas Motiv zu diesem Berufswechsel entscheidet. Dürer hat
die Kräfte , die sich in ibm regten , nicht nur gesuhlt >» stch
nicht nur ihrer bewubt geworden , sondern hat st« sogar müh¬
sam in der deutschen Svracke . die er zu ästhetischer Erwägung
erst geschmeidig machen muhte formuliert . Immer wieder
kommt er auf den Gegensatz zwischen ..Gebrauch mw
„Kunst" zu sprechen. „Gebrauch ist ihm die ererbt « Praxis,
das in den deutschen Werkstätten durch Beispiel überlieferte
und gepflegte Können . Sem Wollen fand kein Genüge an
dem Wiederholen gewohnter Handhabungen . Sein Ehrgeiz
setzte sich zum Ziel , dem Handwerk einen theoretisch begrün¬
deten . lehrbaren Unterbau zu schatten. Unter „Kunst näm¬
lich versteht er nicht, was wir damit meinen , vielmehr er¬
kenntnishafte Besinnung und methodisch bewuhtes Tun.
Allerdtngs spürte er das geheimnisvolle und traumdane
Walten der Phantasie und bat sogar für das Unausivrechnch«
herrliche Worte gefunden . Dennoch fab er nur «inen Weg
aufwäris vor lick, den Weg gedanklicher Aufklärung . Der
alte Gesellschaftsbau leckcrie sich ans. Die Maler waren un¬
ter den ersten, die ausbrachen . Dürer war zeitlebens eia

guter Bürger , ein treuer Sohn Nürnbergs und kam bis an
fern Ende allen Verpflichtungen gewissenhaft nach. Dennoch
regten stch im ihm unruhige Triebe nach Künstlerfreiheil,
namentlich fern von der Heimat . Der Mann , der 1506 in
Venedig den Klageruf ausstteb : „Wie wird mich nach der
Sonnen frieren . Hier bin ich ein Herr , daheim ein Schma¬
rotzer". batte aufgcbört ein zufriedener Handwerker zu fern,
ei ahnt « ein neues Herrentum und witterte den Ruhm , der
als ein dem Handwerts -wefen fremdes Motiv , als ein« Ent¬
lohnung von höherer Art die gefellfchaftliche Stellung sowie
die seelische Struktur des Malers völlig umgestalten sollte.
Dürer sagt uns , mit wem er umging , namentlich im Tage¬
buch der niederländisckxn Reise. Er hielt sich zu den Gelehr¬
ten . Geistlichen. Staatssekretären und Kaurberren . also
Leuten, die sich nicht durch ihrer Hände Arbeit ernährten.
Bon den Handwerkern traten ihm nur Goldschniiede und
natürlich Maler näher . Antwerpen war eine moderne Stad,
wo sich der höhere Stand , die Gesellschaft zu bilden begann.
Die Maler . Bildhauer und Goldschmiede stiegen in die Ober¬
schicht auf . nickt als Mitglieder ihrer Gilde , sondern einzeln
dank persönlicher Tüchtigkeit . Talent . Auftreten und Be¬
rühmtheit wurden entscheidend. Jeder ausgezeichnete Maler,
und Dürer selbst im höchsten Grade , trug dazu bei. dem Kunst-
lerberus neuartige Einschätzung zu verschanen. Die nieder¬
ländischen Maler obrien stch selbst, indem sie den deutschen
Kunstgenosson laut feierten . Die Selbstbildnisse lehren uns.
wie Dürer ausfah . wie er auszüfehen wünschte und welche
Vorstellung er sich von seinem Wesen gebildet batte,, . Schon,
va« er sich so oft porträtierte , deutet auf ein SeMgeruhl das
nicht aus Stand . Macht oder Vermögen gegründet , die Hülle
des eigenen Wesens mit gesteigerter Teilnahme beobachtet.
In dem Porträt von 1500 blickt uns ein Mann in die Augen,
der sich höchst feierlich nimmt . Das Idealschema des männ¬
lichen Kopfes las er dem eigenen Antlitz ab oder trug dieses
Schema in>fein Bildnis ein . Die steigende Schatzung feiner
Fähigkeiten , namentlich aber das Be-wuhtfein . kraft feiner
vevsönlichen Gaben zu der hohen und verehrten Schicht des
Geistesarbeiters zu geboren , nab feinem Auftreten eine neue
Sicherheit und Freiheit , machte ihn umgänglich und lrebens-
würdig . fo dass er in den Niederlanden Überall leicht Zugang
fand . Die Sonne des Rubms verscheuchte die scheue Ber-
jchlossenbeit. die seine Jugend überschattet hatte.

Ge !). .*iCu M. F.
* Picasso als Theatermaler . Der In Paris lebende

Spanier Pablo Ruiz . der unter dem von ibm angenommenen
Namen feiner Mutter Picasso einen Weltrubm errungen bat.
ist wobl heute die umstrittenste Kiinstlenpersönlichkeit. Ihm
schreibt man die Erfindung des Kubismus zu. ihm die Em-
leituns iener ganzen neuen Stilbeweauna . von der beute die

junge Künftlergeneration in allen Ländern beherrscht ist. Von
seiner jüngsten Sttlwandlung . die zu einfachen klassizistischen
Formen zurückkehrt. geht auch das jüngste Geschrei vom Ende
oder Tod des Expressionismus aus . Den besten Weg, um sich
über die rätselhafte Persönlichkeit und die eigenartig folge¬
richtige Entwicklung dieses Künstlers Klarheit zu verschaffen,
gewährt die soeben im Delpbin -Verlag zu München erschie¬
nene Picasso -Mograpbie . die einer seiner Vertrauten und ge¬
nauer Kenner seines Westns Maurice Raynal geschrieben
hat . Hier erhallen wir Auskunft darüber , wie sich das
kubistifche Prinziv allmählich in der Schöpfung Picasso? ent¬
wickelte. und werden auch Uber die Tätigkeit dieses- Malers
auf anderen Gebieten der bildenden Kunst, in der Plastik und
in der Tbentermalenei unterrichtet . Besonders interessant
find feine Schöpfungen von Bühnendekorationen , weil er
durch sie wieder von der abstrakten Kunst zu einer gegenständ¬
lichen Malerei zurllckgeiührt wurde . Sein erster Derluch, für
das Theater zu schaffen, war rein kubistisch. Es bandelte sich
um ein« Aufführu -n« des Russischen Balletts unter dem Titel
Parade ". Die Kostüme, die hier Picasso für einzelne Per¬

sonen entwarf , verkleidete die Gestalten in phantastische
maschinelle und kubische Formen , und !o schritten diese selt¬
samen Karnevalsfiguren au? gewöhnlichen Beinen einher,
während sse Uber ihrem Oberkörper und aus ihrem Kopf Auf¬
bauten trugen , die tubistiichen Stil leben entnommen zu sein
schienen. In einigen späteren Dekorationen aber kehrte der
Maler zu den alten Traditionen zurück Er schuf nämlich die
^Bühnenausstattung zu den beiden Opern „Dreispitz" und
.Pulcinelle ' . die an der Pariser Over gespielt wurden.
Hauptsächlich bei dem „Dreifvih " handelte es fick um Deko¬
rationen . die ganz in klassischer Manier behandelt wurden,
und nun muhten auch die Kostüme dazu harmonisch abge¬
stimmt wetdem. Durch diese Arbeiten , die einen grohen Bei¬
fall fanden , scheint er sich wieder mit dem Geist der alten
Kunst betfreundet zu haben , denn diesem Ausflug ins Gebiet
der Tbeatermalerei folgten nunmehr jene Zeichnungen und
Aauarelle . in denen er an die Kunst der Renaissance und des
KlaMismus anknüpft.

* Der Wert der Röntgenftrablen für die Kunstgeschichte.
Versuche des französtsckienGelehrten Andrö CbOron, die in
einer der Sitzungen der französischen Akademie der Wissen¬
schaften bekanntgegcben wurden , sprachen dem Röntgcnver-
sabren ein« auherordeutltch grohe Bedeutung für die Ge-
märdeforschung zu und erklärten , dah es mit Hilfe der
T --Strablen möglich sei. das Alter eines Bildes zu bestim¬
men und di« Frage nach der Echtheit zu entscheiden. Dies«
allzu weitgehenden Behauptungen haben dann deutscherseits
su einer vollkommenen Ablehnung der Bilderuntersuckuns
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Limburger Handelskammer sind derartige Aufforderungen er-

ngen und die Gegenbeschwerden durchweg ablehnend be¬
leben worden. Der Berichterstatter schlicht mit der Ver¬

sicherung. daß die Bestrebungen , das deutsche Vaterland aus
der Misere der Gegenwart wieder zu einer besseren Zukunft
SU führen, im gesamten Handwerk die kräftigste Stütze fin¬
den werden.

In der sich anschließenden Besprechung  spielt die
Koblenfrage  eine Hauptrolle . Für den Teil des Kam-
mergebiets . welcher in dem von amerikanischem Militär be¬
isetzten Gebiet liegt , ist die Koblenkommission in Koblenz zu¬
ständig . Es soll angeregt werden , auch dort der Kammer
eine Vertretung zuzubilligen . Das Mitglied der Mainzer
Kohlenstell«. K.-M. Sander (Wiesbaden ) lenkt die Auf¬
merksamkeit auf den groben Preisunterschied für Briketts auf
der rechten und linken Rheinseite , welcher mehr als 1000 M.
für 10 000 Kilogramm betrage . Dieser gewaltige Unterschied
sei lediglich dadurch bedingt , dah für unsere Bezüge der
Wasserweg vorgeichrieben sei. Es sei erreicht , dah Schmiede-
kohlefl in erster Reihe dem Handwerk zugeführt würden . Wo
sie knapp seien, könne auch ein Ausgleich mit den Fabriken
herbeigeführt werden. Die Vermittlungsstelle vermittelte,
nach einem Bericht von Sekretär Sickmann , im abgelaufenen
Fahr « an Materialien für 1 282 038 M.. an fertigen Waren
für 4 672 763 M. und bisher insgesamt für 11 Millionen
allein bei der Hauptstelle. Klagen über di« Übergehung des
Handwerks , besonders bei der Beschaffung von Wobnungs-
einrichtunoen , wurden damit beantwortet , dah an mahgeben-
der Stelle Zweifel bestanden hätten , ob das Handwerk im¬
stande fei. die Lieferfristen einzuhalten . Zurzeit liege ein
Probeauftrag für 12 Zimmer vor. Von dieser Probe werdb
es abhängen , ob gröbere Aufträge überwiesen würden . Auch
die Frage der Erhöhung der Prüfungsgebühren (Berichter¬
statter : Vorstandsmitglied von der Emden -Frankfurt)
führte zu einem lebhaften Meinungsaustausch . Es wurde
fchliehlich beschlossen, die Gesellenprüfungsgebühr auf
22,50 M . und auf 30 M . für Fabriklehrlinge . die Meistervrü-
fungsgebübr auf 100 M . für das Handwerk im allgemeinen
und auf 107.50 M. für das Baugewerbe . Installateure . Wag¬
ner . Damenschneider und Schneider zu erhöhen , die Gebühr
für die Prüfungsmeister und -Gesellen auf 6 M . die Stunde
zunächst bis zum Oktober d. I . Ferner gelangte ein von den
Frankfurter Kammermitgliedern gestellter Antrag zur An¬
nahme . nach dem die Honorarsähe für Prüfungsmeister usw.
derart in der Folge heraufzusehen wären , dah sie wenigstens
für ihre Zeitversäumnis angemessen entschädigt werden.

Was das Lehrlingswesen  anbelangt . so bestehen,
nach einem Bericht des Syndikus Meinungsverschiedenheiten
darüber , ob der Lehrling in den allgemeinen Tarif einzube¬
ziehen sei oder ob es sich bei ihm lediglich um die Fortsetzung
der Erziehung bezw. Ausbildung handele . Der Kammervor¬
stand steht auf dem Standpunkt der zweiten Alternative , wäh¬
rend er zugleich einer angemessenen Entschädigung des Lehr¬
lings das Wort redet. Einen allgemeinen Tarif für diese
Entschädigung hält er nicht für richtig und ratsam , vielmehr
müsse das den Fachinnungen anbeimgegeben werden. Im
Vorjahr hätten in Wiesbaden 800. in Frankfurt 1200 Lehr¬
linge nicht untergebracht werden können. Aus diesem Grund
war der Kammervorstand der Meinung , die früheren Be-
stimmungen bezüglich der Lehrlings -Höchstzahl noch nicht
wieder in Geltung treten lassen zu sollen. Ausgenommen
Rnb allein mit Rücksicht auf die besonderen noch dort herr¬
schenden Verhältnisse Bäckereien und Metzgereien . K.-M.
Kaltwalser (Wiesbaden ) beklagt es . dah es ausschlieh-
lich das Metall verarbeitende Sandwerk und das der In¬
stallateure ie>i. dem sich heute die Lehrlinge »uwenden . und
dah man vielfach lieber auf ein« Fachausbildung verzichte,
als dah man sich dazu verstehe, in anderen Handwerkszweigen
in die Lehre zu gehen. K.-M . Sander  glaubt , dah mit der
Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen auch das Bäcker- und
Konditorgewerbe wieder das Personal in der früheren Zahl
beschäftigen könne. Einer Entfchliehung im Sinne der
Stellungnahme des Kammervorstands wird schließlich zuge¬
stimmt . Das Mitglied des Gesellenausschusses E b e r I i n g
(Frankfurt ) widerspricht der Annahme der Entschließung.
Als Ersatz für das stellvertretende Vorstandsmitglied von
der Emden (Frankfurt ) wird Metzgerobermeister
Pfeiffer (Frankfurt ) gewäUt . Für die Schaffung einer
Kwmmerzeitung werden 50 000 M . bereitgestellt.

Die Jahresrechnung  von 1920/21 wird in Ein¬
nahme auf 418146 M.. in Ausgabe zu 412 533 M .. also mit
5612 M . Bestand festgesetzt, unter Erteilung der Entlastung
an den Rechner und Vorstand . Der Haushaltsplan für
1921/22 schließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 600 000
Mark . Das Kammervermözen beläuft sich auf 244 648 M ..
das Kammerheim . welches mit 373 648 M . zu Buche steht, bei
einer Brandtare von 1 686 000 M. bat 3043 M . Überschuh ge¬
bracht. Der Überschuß der Vermittlungsstelle beläuft .sich auf
97 000 M. Der Prozentsatz für die Veranlagung der Gemeia-
den wird ans 100 Prozent der Gewerbesteuer festgelegt. Die
Meisterprüfungsordnung für Schornsteinfeger wird . einem
Antrag von Müller (Ems ) und Feger (Falkenstern ) ge-
mäh auf die Kenntnisse der Feuerungsanlagen usw. ausge¬
dehnt . K.-M . K a l t w a f i e r (Wiesbaden ) läßt sich in einem
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längeren Vortrag über den Entwurf eines Kommunaliste-
rungsgessetzes aus . Versuche, welche bisher mit Kommunalisie¬
rungen gemacht worden seien, ermunterten keineswegs zur
Fortsetzung. In Wiesbaden sei sestgestellt, dah im Fall der
Übernahme der Gräberunterhaltung durch die Stadt die
Kosten das Zehnfache des früheren Satzes erreichen wurden.
Überall , wo es angehe , sei das Handwerk zu Innungen zu-
iammenzuichliehen zu gemeinsamem Vorgehen . Eine Ent¬
schließung in diesem Simne findet widerspruchslos Annahme.
Der Kammeissyndikus Schröder  berichtet über den Ge¬
setzentwurf. betr. di« Neugestaltung 'des Handwerks , über dre
Bildung von Jnnungsaussschiissen soll nach dem von dem
Kammeroorstand eingenommenen Standpunkt künftig ledig¬
lich die Kammer nach Anhörung der Innungen befinden . Das
Wahlrecht ferner soll statt von der Zurücklegung des 20. von
der Zurücklegung des 24. Lebensjahrs abhängig fein . Der
Entwurf siebt u. a. ein Strafrecht der Handwerskammern
vor. ferner die Vereidigung von Sachverständigen durch dre
Kammer , die Umlage des Rechnungsdefizits direkt auf die
einzelnen Handwerksbetriebe , die Einsetzung eines Schieds¬
gerichts zur Entscheidung von Fragen der Zugehörigkeit zur
Kammer usw. _

— Todesfälle . In fast vollendetem 89. Lebensiahre iit
der Staotältefte Oberstleutnant a. D. Arthur v. O r d t m a n
hier gestorben. Der Dahingeschiedene hatte in früherer Zert
verschiedene Ehrenämter in der Stadtverwaltung inne und
war von 1898 bis 1911 Mitglied oes Magistrats . — Im 63.
Lebensjahr starb Herr Josef R o se n st e i n . der früher lange
Jabre als Lokalredakteur am „Bheiniichen Kurier tätig war.
Er war der Sohn des Begründers der gleichnamigen Mem-
grohbandlung . batte grohe Liebe zur Kunst und besah deshalb
in Musik- und Theaterkreisen zahlreiche Freunde , wie er über¬
haupt dank seiner liebenswürdigen Unterhaltungsgabe , rm
Wiesbadener G-'sellschaftsleben eine bedeutende Rolle spielte.
Dem Verstorbenen wird auch in den Kreisen seiner früheren
Berufsfreunde ein ehrendes Andenken gewahrt.

— Die Brotversorgung gesichert. Aus Berlin wird uns
gemeldet : Der Reichsernährungsminister Dr . Hermes
stellte in einer Besprechung mit Vertretern der Landwirtschatt
und den Christlichen Gewerkschaften in Köln fest, dah eine
Verbesserung der Lebensmittelversorgung im Verhältnis zum
Vorjahr eingctreten und die Brotversorgung für das gegen¬
wärtige Wirtschaftsjahr gesichert fei : eine Erhöhung des
Mehlvreifes lasse sich jedoch nicht vermeiden.

— Zollabgabe für deutsche Waren in England . Die Ver¬
einigten Handelskammern Frankfurt a. M .-Hanau weisen
darauf hin . dah der Termin für die abgabefreie Einfuhr deut¬
scher Waren nach England , die vor dem 8. März 1921 bestellt
sind und für die 20 Prozent des Fakturenwerts angezahlt
wurden , vom 16. Mai auf den 15. Juni 1921 verlängert
worden ist. Ferner wird beabsichtigt , die englische Zollabgabe
von 50 Prozent auf 20 Prozent heräbzüsetzen.

— Vom Viehmarkt . Gestern waren aufgetrieben 84 Rin¬
der . darunter 20 Ochsen, 6 Bullen und 58 Kübe und Färsen.
144 Kälber . 32 Schafe. 202 Schweine . Das Geschäft gestaltete
sich in Rindern und Schweinen als ein gedrücktes und wurde
der Markt nicht geräumt . Die Preise sanken etwas.

— Entrichtung des Rcichsnotopfers mit selbstgezeichneter
Kriegsanleihe . Das Finanzamt teilt uns folgendes mit:
Nach Nr . 1 der Verordnung vom 26. Januar 1921 über die
Entrichtung des Reichsnotopfers mit selbstgezeichneter Kriegs¬
anleihe werden nachweislich selbstgezeichnete Schuldverschrei¬
bungen, Schuldbuchsorderungen und Schatzanweisungen der
Kriegsanleihen des Deutschen Reichs bis »um Ablauf eines
Monats nach Zustellung des einstweiligen Steuerbescheids
(8 5 des Gesetzes, betr . die beschleunigte Veranlagung und
Erhebung des Reichsnotopfers vom 22. Dezember 1920.
R .-G.-Bl . S . 2114) zu den in 8 43 Abs. 1 des Gesetzes über
das Reichsuotopfer bezeichnet«!! Vorzugskursen auf das
Reichsnotopfer in Zahlung genommen . Da bis zur Zustellung
der Bescheide in einzelnen Bezirken noch einige Zeit vergehen
wird , hat der Herr Reichsminister der Finanzen bestimmt,
dah es eines Nachweises für die Jnnebaltung der Frist (einen
Monat nach Zustellung des vorläufigen Steuerbescheids ) nicht
bedürfen soll, wenn die Kriegsanleihen bis zum 1. Juli
19 21 in Zahlung gegeben werden . Es kann also bis zu die¬
sem Termin allgemein mit selbstgezeichneter Kriegsanleihe
zum Vorzugskurs auf das Reichsuotopfer gezahlt werden.

— Sperre für Pakete und Wertsendungen nach den Orten
Oberschlesiens. Wegen der durch die politischen Unruhen in
Obersschlessien eingetretenen schweren Störungen des Eisen¬
bahnverkehrs muht« die Annahme van Paketen und Wert¬
sendungen nach dem oberschlesischen Abstimmungsgebiet durch
die Postanstalten bis auf weiteres eingestellt werden . Die
unterwegs befindlichen Sendungen dieser Art werden zurück¬
geleitet und den Absendern wieder zugestellt. Von der Auf¬
hebung der Sperre , die möglichst bald herbeigeführt wird,
witd die Öffentlichkett rechtzeitig Kenntnis erhalten.

— Freie Einfuhr von Kaffee und Tee. Aus dem Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft wird berich¬
tet : Durch eine in den nächsten Tagen zur Veröffentlichung
gelangende Bekanntmachung wird die Einfuhr von rohem

Mend-AnsgaSe. Erst» Matt. Sette l
Kaffee sowie Tee. auch Mat «, freigegeben . Von dem Tage
des Inkrafttretens der Bekanntmachung ab bedarf es eine«
besonderen Einfuhrbewilligung für die Waren nicht mehr.
Das Einfuhrverbot für nicht rohen Kaffe« (z. B. gebrann¬
ten. gerösteten, auch gemahlenen Kaffee , für Kaffeepulver
usw.) bleibt nach wie vor bestehen. Einfuhrbewilligungen
dürfen grundsätzlich für diese Waren nicht erteilt werden.

— Reichstagung deutscher Kausmannsiugend . Zu Pfing¬
sten versammelten sich, wie man uns berichtet , in Leipzig 5000
Vertreter der deukichen Kaufmannsjugend zu einer Tagung,
tzu der die Jugendabteiluug des Deutschnatiönalen Hand-
lungsgehilfenverbands aufgerufen hatte . Die deutsche Kam-
maunsfugend gab hierbei ihren Willen kund, sich durch Selbst¬
erziehung zu kraftvollen sittlichen Persönlichkeiten zu ent¬
wickeln und mit allen Kräften an der Bestimmung des deut¬
schen Wirtschaftsgeistes und an der Eestaltuug der deuttchen
Zukunft mitzuwirken . Es wurden sowohl turneriiche Wett¬
kämpfe und sportliche Veranstaltungen als auch Proben der
Berufstüchtigkeit unter ganz außerordentlicher Beteiligung
abgelegt.

— Rasiauischer Müllerverband . Die Generalversaimn-
lung des Rassauischen Müllerverbands findet am 23. d. M ..
10 Uhr vormittags , im „Preußischen Hof zu Limburg
statt und verspricht einen äußerst anregenden Verlauf zu neh¬
men. Wie aus der Tagesordnung ersichtlich ist. stehen lebens¬
wichtige Fragen des Müllerhandwerts zur Debatte . Auf der
Tagung werden alle Innungen und Fachveretnigungen sowie
die Spitzenverbande vertreten sein.

— Der Verband nassauischer Schlossernreifter tagt zum
erstenmal am Sonntag , den 29. Mai . nachmittags 3 Uhr. im
Herrenzimmer des Kurhauses zu Wiesbaden . Ein äußerst
reichhaltiges Programm wird den teilnehmenden Fachkollegen
viel Anregung bieten . Die Vorbereitungen , welche die füh¬
rende Schlosserinnung zu Wiesbaden und die Geichäfts-
führung getroffen haben , lassen das beste Gelingen erbosten.
Auf der Tagung werden Landtagsabgeordneter Irl
(Erding ) und Schlossermeister Jäger (Bad Homburg) zu
ernsten Standesfragen sprechen. Besonderes Interesse wird
auch einer in Aussicht gestellten Filmvorführung über Ge¬
winnung von Sauer - und Wasserstofs sowie über autogene
Metallbearbeitung entgegengsbracht.

— Stiftungen für evangelische Kirchen. Der Kirchenge¬
meinde Bürstadt sind gestiftet 8029 M . für eine Kriegergedenk¬
tafel . bezw. die zukünftige Wiederherstellung der Kirche, der
Psarrgemeinde Bleidenstadt für die Gefallenenehrung
Wandgemälde ) in verschiedenen Beträgen rund 10 000 M ..
der franzönsch-reformierten Kirchengemeinde in Friedrichs¬
dorf 25 000 M . für die Beschaffung zweier neuer Vronze-
glocken, der Kirchengemeinde Nassau zur Beschaffung zweier
neuer Bronzeglocken über 9000 M . Kirchenlsaminlungen er¬
brachten für die evangelische Kirchengemeinde Bleidenstadt
zum Zweck der Gefallenenehrung 5207 M .. in der evangeli¬
schen Kirchengemeinde Nassau zum Zweck der Beschaffung von
Glocken 3206.80 M.

— Die Tausendmarkschein-Fälschungen . Aus Berlin wird
uns gemeldet : Die Ermittlungen der Falschgeldabteilung der
Reichsbank im Anschluß an die Aushebung der Sydowsschen
Druckerei in Lichtenberg haben zur Aushebung , von drei
Falschgeldfabriken in Breslau , Hannover und Wiesbaden
(worüber wir seinerzeit berichteten ) und zur Verhaftung von
fünf gal «zischen Falschmünzern geführt . Damit scheint die
Quelle für den Handel mit falschen polnischen Tausendmark-- „
scheinen verstopft zu sein.

— Vom Rhein . Durch das Fehlen des Regens ist ein!
weiteres Sinken des Wasserstandes , nach kurzer Besserung,
zu verzeichnen. Der Schiffsverkehr ist verhältnismäßig noch
sehr gering . Die Schleppkähne zu Tal . die eine Höhe von 700
Prozent über Tarif erfahren hatten , betragen immer noch
590 bis 600 Prozent . Zu Berg wurden von der Ruhr hierher
zuletzt 37 SOI. für die 1000 Kilogramm notiert . Es ist beab¬
sichtigt. versuchsweise den Verkehr von Mannheim nach Karls -!
ruhe auszunehmen, der monatelang vollständig stillag.

— Wer ist der Tote ? Gestern nachmittag gegen 4 Wir
wurde im Rhein bei Schterstein eine vollständig nackte männ¬
liche Leiche geländet . die erst kurze Zeit im Wasser gelegen
haben kann. Anscheinend handelt es sich um einen beim
Baden Ertrunkenen . Der Tote dürfte etwa 45 bis 50 Jahre
alt sein, ist 1,65 Meter groß , von kräftiger Statur , mit
dunkelblondem, graumelierten Haar , hat dunkelbraune
Augen, schlechte Zähn « im Oberkiefer , an der Stirn über dem
zechten Auge eine kleine Warze (wie ein BlutLläschen ) . und
über dem rechten Handgelenk eine alte Schnittnarbe . Mittei¬
lungen über die Persönlichkeit des Ertrunkenen weiden an
die Polizei in Wiesbaden oder Schierstein erbeten.

— Die Unabhängige sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands (Filickle Wiesbaden ) hält am Samstag , den 21. Mai,
abends 7H  llür . im groben Saal des „Gewerkschaftsbauses"
eine öffentliche Versammlung ab . Als Redner wurde der
von der Maifeier her bekannte Redner Herr Gauleiter R e b-
h o l z aus Frankfurt a. M . gewonnen . Das Thema lautet:
.Di « Arbeiterschaft und die neue Reichsregierung ".

mit Röntgenstrahlen geführt . Aber auch damit ist man zu
weit gegangen. Wir auf Grund der Forschungen des
Weimarer Arztes Dr . Alexander Faber in der ..Kunstchronik
festgestellt wird , bietet das Röntgenbild unter gewissen Vor¬
aussetzungen wertvolle Aufschlüsse über die Entstehung und
das spätere Schicksal mancher Gemälde . Faber hat über dre
Resultate seiner röntgenologischen Behandlung alter Bilder
genau berichtet, und aus seinem systematisch gesammelten
Material ist zu entnehmen , wie weit der Wert der Rontgen-
strahlen für die Kunstgeschichtereicht. Die Durchleuchtung
von Gemälden bietet zwar kerne Handhabe für willkürliche
Zuschreibungen und Mutmaßungen , aber sie kann einzigartige
Dienste leisten, die der kunstgelchrchtl̂ en Forschung,Klarbett
in schwierigen Fällen verschalten. Vielfach lieh dre Durch-
leuchtuirg eine unerwartete Untermalung erkennen : Nestau-
rierunsen und spätere HinAufügungen verrieten sich gam
deutlich. Unter einem Stilleben mit Pflaumen wurde z. B.
ein solches mit Kirschen sichtbar: das Rontgenogramm eines
angeblichen Salvator Rosa brachte eine interessante , ganz
andersartige Komposition zum Vorschein,. Auf einem anderen
Röntgenbild trat sogar die übermalte Signatur zutage . Un¬
ter einer belanglosen Darstellung oes Fstchzugs Petri zeigte
sich eine vortrefflich ausgeführte Kreuztragung . Der bekannte
Archäologe Joseph Wilpert bat ein Madonnenbild mtt
Röntgensstrahlen untersucht und aus den dabei gewonnenen
Aufschlüssen den hohen Wert dreier Meth ^ e begeistert aner¬kannt . Auch der vor kurzem verstorbene Wiener Kunsthisto¬
riker Max Dvorak bediente sich der X-^ rahlcn und äußerte
sich lehr befriedigt . Das Gelingen erner Rontgenvbotograob,e
lst von den Widerständen aibhängrg. dr-e durch Dle ^ arvschrm-
ten und dem Malgrund den Farben entgegengesetzt werden.

■ * Die Diana des Louvre - ein Werk Venvenuto Cellinis.
Die Marinorgruvve der Diana mit dem Hirsch und den zwei
Hunden , die seit 1815 im Louvre steht, ist wohl das berubm-
tzke Denkmal der französischen Renaissaneeplasttt und galt
bisher als ein Hauptwerk des Bildhauers Jean Gomon . der
Mm zum nicht geringen Teil seinen Ruf als Künstler ver¬
dankte. Wie in der ..Kunitchronik' mitgeteilt wird , hat nun
Maurice Roy diesen Ruhm seines Landsmanns schwer er¬
schüttert. indem er die Gruppe für den großen italienischen
Meister Benvenuto Cellini in Anspruch nimmt . An der Hand
uon zahlreichen Dokumenten bat er die Geschichte des Diana-
«runnens von seinen Anfängen an verfolgt . Der Brunnen
!°nd im linken Nebenhof des Schlosies Anet Aufstellung,
besten Bau 1522 vollendet wurde . Im Hauvtvortal des
Schlosses wurde Cellinis Bronzereliei der Nymphe mrt dem

ainsübrächt, das uiuniinalich fiix das Boaenield ftm

Sauvteingang des Schlosses zu Fontainebleau gearbeitet
war . Im Anschluß an dieses Werk scheint der Diana -Brunnen
entstanden zu sein, von dem nur noch die jetzt im Louvre be¬
findliche Marniorgruppe mit ihrem Sockel erhalten ist. Wäh¬
rend des Bildersturmes der Revolution rettete Alexander
Lenoir diese Reste des Brunnens , und feit seinem Bericht von
1797 gelten die als Arbetten des Jean Eonion . Schon früher
wurde darauf hingewiesen. daß keine historische Quelle die
Autorschaft dieses Meisters bestätig, !, und auch stilistisch fällt
das Werk aus dem Schaffen Eouions heraus , so dah die Zu¬
weisung an Eellrni viel Wahrscheinlichkeit für sich hat.

Uleine Chronik.
Theater und Literatur . Aus Berlin  wird uns ge¬

schrieben: In der Volksbühne spielt man jetzt, in richtigem
Eriasten der wahren Beruiung eines Volksbühnenhauses . des
guten herzlich naiven Zauberkünstlers Ferdinand Raimund
vom Mondenglanz schönsten Marchenwebens umflossenen
..Bauer als Millionär ". Die alte Musik Drechslers
mit unoerklungenen Akelodien stieg warm und wiegend aus
dem guten Orchester. Der Moral hat man sich auch im
Eharlottenburger Schillertheater  verschrieben.
Sogar derselben Moral , die freilich mit bemühter Naivität,
gleichfalls von dem Fluch des Goldes von dem wahren Schatz
eines reinen und ungetrübten Herzens predigt . Hier besorgt
den Predigttert Kurt K u chl e r mit dem bunten Sviel von
Geld und Liebe ..Die versilberte Braut " . worin die
bucklige alte Jungfer Zeisig, vergällt und verbittert , zu Reich¬
tum gelangt , den Weg in die Herzenseinfalt zurückfindet. Die
Zuhörer bereiteten dem Wexk eine fast begeisterte Aufnahme.
— Aus Dresden  wird uns geschrieben- August Stramm,
eine der bedeutendsten und wirklich wertvollen Entdeckungen
des ..Sturms ", ist erst kürzlich in Berlin gespielt worden , mit
keinem grohen Erfolg . Die Dresdener Uraufführung der bei¬
den Dichtungen ..Die Heidebrnut " und ..Erwachen hat ge¬
zeigt. wie viel ursprüngliche schöpferischeKraft in dem Dra¬
matiker Stramm wirkte, aber auch, oah seine meisten Dramen
irgendwie Fragment geblieben sind. Stramm war einer , der
am Anfang stand, er siel im Kriege , ehe er ans Ende kommen
konnte. „Die Heidebraut " ist die ein wenig mit trivialen
Motiven ausgefchmückteBallade von der Heimkehr der ge¬
raubten Maruschka mit ihrem Vater . ..Erwachen " ist die
Dichtung vom Schicksal des einzelnen , in das die Masie ein¬
blicht. Dre szenische Gestaltung war bemerkenswert , beson¬
ders im zweiten Werk Das Schauspielhaus verdient allen
Dank für dieses Wagnis . — Aus Königsberg wird gemeldet:
Casanova ist ein literarischer Abgott Wiens geworden . Von
vielen Nebensächlichkeiten abgesehen, bat vor allem Sos-
mannsthal des Manen des genialen Abenteurers i« keiner - ,

Jugend geopfert, und Artur Schnitzler  hat auf feine alten
Tage nach einer feinen Novelle „Casanovas Heimkehr" nun
auch „Casanova in Sva " (oder „Die Schwestern") dramatisch
behandelt . Wenn man die lanae Reihe der Rokokobändchen
von Casanovas Memoiren anschaut , glaubt man natürlich
darin auch die Fabel zu finden , die Schnitzler zu seinem jüng¬
sten Werk angeregt bat . Aber man durMlättert sie ver¬
gebens ! Denn die eigentliche Handlung ist ganz Wiener Ar¬
beit und beruht auf freier Erfindung . Das einzige, was geq
schiebt, ist eigentlich Vorgeschichte und wird mit Abwandlun¬
gen vier - bis fünfmal erzählt . Die Sache ist reichlich pikant
und ein ganz klein wenig ermüdend . Die Aufführung im
Neuen Schauspielhaus erfüllte jeden gerechten Anspruch,
wenn sich für die Hauptrollen auch nicht immer die rechten
Individualitäten gefunden batten.

Bildende Kunst nnd Musik. Während die Meisten euro¬
päischen Theater in diesen schwierigen und kostspieligenZeiten
kerne guten Geschäfte macken und besonders die Opernunter¬
nehmungen sich in Not bestnden . hat die größte amerikanische
Over , die Metropolitan - Over in New Bork,  einen
finanziell reckt günstigen Abschluß in diestm Jahre zu ver¬
zeichnen. Bei einer Gesamtausgabe von 2 Millionen Dollar
in der Saison erzielte sie einen Nutzen von 200 000 Dollar,
also von 10 Prozent , und dies , obwohl Caruso den gröhten
-s eil der Spielzeit abwesend war und auch verschiedene andere
Stars selten auftraten . Die diesjährige Saison brachte zum
erstenmal „Lobengria " und .Tristan " in englischer Übersetzung.
Die „Walküre " soll in der nächsten Saiwn in englischer
Sprache gegeben werden : außerdem werden vorbereitet
Strauß ' ..Rosenkavalier " und ..Dir tote Stadt " von Korngold.
— Im S chl o sse zu E o b l e n z ist das städtische
Muieum  eingerichtet worden , iachd-m das Ministerium
die Genehmigung dazu erteilt hat . Es umfaßt die vorge¬
schichtlichen. geschichtlichen und kunstgeschichtlichen Samm¬
lungen des Muieumsoereins und die Bilder der städtischen
Gemäldesammlung . Zurzeit ist im Schlosse auch eine Aus¬
stellung untergebracht , die zahlreiche Gegenstände von heimat-
Ö ichtlicher Bedeutung die•geologischen und naturwissen¬tlichen Sammlungen .des Naturwissenschaftlichen Vereins
enthält . Endlich bat der Verein für Mosel , Hochwald und
Hunsrück 150 Gemälde . Zeichnungen und Plastiken heimischer
Künstler ausgestellt.

Wisienschaft und Technik. In Kopenhagen  bat der
internationale Rote -Kreuz-Konareb zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten begonnen . Auf dem Kongreh sind außer
Dänemark vertreten : Deutschland . England . Finnland . Nor¬
wegen. Schweden. Holland sowie die Ligen der Roten-Kreuz-
Ee!ellsckaiten. die iüreo Sitz in Genf haben.



— »eceitelter Diebstahl . In letzter Nacht gegen 2 Uhr gelang es einem
Wächter der Wiesbadener Wach- and Schlietzgef- llsch- ft in einem Hans der
Blumenstrnßj einen Mann heraus ; uholen , der sich nnbefiigt -rw - ise , m
Keller nnfhielt . Anscheinend war ein Diebstahl irgend welcher Art ge¬
plant . Die Kriminalpolizei hat die wettere Erledigung der Angelegen-

!heit in die Hand genommen.
— Preutzisch-Tiiddeutshe Klastenlotterie. In der Voimittags-Ziehung

am 17 d. M . fielen : 10 000 M . auf Nr . 76 575, 207 977; 5000 M . aus Nr.
;186 4S3; 3000 M . auf Nr . 3818, 5173, 8708. 8918, 17 792, 31 093, 31 544,
38 22» 42 849, 44 84», 50 358. 53 815, 56 718. »» 505, 85 838, 85 894, 89 698,
98 94»', 103 679, 105 580, 111 430, 121 115, 124 792, 128 189, 127 419, 128 435,
129 841, 132 510, 134 101, » 5 735, 142 702, 143 988, 144 84», 155 477, 180 654,
164 482, 185 374, 165 491, 189 772, 171 983, 178 321, 188 048, 190 878, 199 102,
200 583, 200 230, 213 988, 221 288, 221 898, 227 428, 237 156, 238 136. In
der Nachmittags -Ziehung des gleichen Tages : 50 »00 M . ans Nr 65 464,
10 000 Mark auf Nummer 179 905, 500» Mark auf Nummer
179 974, 3000 M . auf Nr . 5225, 9987, 12 778, 13 214, 24 345, 25 451,
44 765, 52 655, 53 573, 58 986, 59 215, 64 737, 71 731, 76 374, 84 377, 88 415,
92 692, 95 288, 95 664, 98 105, 101 009, 102 824, 106 595, 113 609, 113 778,
114 319 117 749 130 729, 135 759, 137 288, 147 050, 149 618, 150 757, 152 010,
152 307, 155 561, 160 869, 184 969. 183 473, 185 496, 196 029, 197 307, 197 627,
'203 793, 212 494, 222 174, 223 363, 231 782, 237 087.

— Kirchliches. In der Eottesdienstordnung der Zionskapelle (Adler-
straße 19) , Baptisten -Eemeind - , ' ist insofern eine Änderung eingetreten,
als di« Sonntagspredigt um 4 Uhr ausfällt und dafür abends Uhr
stattfindet . Diese Änderung tritt erstmalig am Sonntag , den 22. Mai,
in Kraft.

— Israelitische Kultusgemeinde . Am nächsten Sonntag , normlttags 11
Uhr , findet auf dem israelitischen Friedhof an der Platter Straße eine
Cedächtnisfeier für die ans dem neu errichteten hcldendenkmal verewigten
Gefallenen ftatt . Für durchgehende Wagen der Elektrischen nach den
Eichen ist gesorgt.

— Gottesdienst für Taubstumme . Sonntag , den 22. Mai , nachmittags
2 Uhr , wird in der Lutberkirche ein Gottesdienst für Taubstumme durch
Pfarrer Walther  aus Breckenheim abgchalten.

— Frühkirschenernte . Vom Mittelrhein wird UNS berichtet : Die ersten
reifen Kirschen sind dieser Tage schon in dem bekannten rheinischen
Kirschenorte Kamp gepflückt worden . Die Frühkirschenernte wird bereits
im Laufe dieser Woche hier und in den benachbarten Kirschenorten ihren
Anfang nehmen . Die Frühkirschen versprechen noch eine einigermaßen
gute Ernte , während die Ernte der späteren Sorten , die unter dem
Äprilsroste zu leiden hatten , im allgemeinen gering ansfallen dürfte.
Uber die Preisgestaltung kann man gespannt sein.

Dorberichte Lbsr Kunst. DortrSgo und Verwandte».
* Staatstheate -, Dis für morgen Samstag , den ' 21. Mai , angesetzte

elfte Aufführung des neu inszenierten „Orpheus " von Gluck findet im
Abonnement B statt und beginnt um 7 Uhr . — In der am Sonntag , den
22. Mai , stattfindcnden Aufführung von R . Wagners „Tannhäufer " mit
Herrn Journet von der Großen Oper in Paris als „Wolfram " fingt Frl.
Bommer zum erfieu Male die „Venus " ; am Mittwoch , den 25. Mai , geht
bei aufgehobenem Abonnement Eounods „Margarete " in Szene ; den
„Mephisto " singt Herr Iournet als East , Der Vorverkauf beginnt bereits
Freitag , den 2». Mai . ..

* Residenz-Theater . Am Samstag gelangt die letzte Neuheit der dies¬
jährigen Operoitensprelzeit „Die Traumkomtesse" zur Aussührung . Der
Dm fasse: , Heinz Ludwig , hat selbst die Spielleitung übernommen , dre
musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister Krrckro. In den Hauptrollen
find beschästigt die Damen Marbach , Palik und Eeyboldt und die Herren
Bügler , Ehrhardt -Hardt , Ludwig und Müller -Verany , Die Operette wird
Sonntagabend und Liontag wiederholt und wird daraus hingewiesen,
daß die Vorstellungen am Samstag und Montag um 7% Uhr beginnen,
cm Sonntagibend jedoch um 7 Uhr . Sonntagnachmittag 3 Uhr geht der
tolle musikalische Schwank „Der verjüngte Adolac" von Curl Kraatz bei
ermäßigten Preisen in Szene.

Mus »ent Bsrelnsleven.
* Christi . Verein junger Männer ". Vom 21.- -23. Mai

feint " der Christi Verein jg . Männer fein 30. Jahresfest . Samstag , de»
'-l ' Mai 8 Uhr abends : Iugendverfammlung im Verein - lokal, Oronien-
itraste 15. Vortrag von Herrn Dr . Philipp Krämer -Noukrrchen. Sonntag.
L M Mai 0 !lhr vormittags : Eebetsnereinigung . 10 Uhr vormittags:
Festgottesdienst in - er Marktkirche. 3U Uhr nachm.: F-fwerfammlung rmEDttnncl Ve^ insbau «. Platter Straße 2. Montag , den 2?. Mar . 8 Uhr
abends :' Nachfeier im evangel . Vereinshaus . Platter Straße 2, mH

^ ..Jugendabteilung des Z e n t r a l v e r b a n d es der A n -
gestellten"  mackt am Sonntag , den 22. Mai , einen Ausflug . Treff¬
punkt 6 Uhr am Elsässer Platz . Mundvorrat wolle ckan für den ganzen
Tag mitbrinqen . Enste sind Willkomm-», _ , .

S per „Irrgendbrind im  E . D. A ." besichtigt am Sonntag den
' 22. Mat , unter fachmännischer Führung die Main -Kraftwerke zu Höchst

a . M . Abfahrt 9 Uhr vormittags vom Hauptbahnhof.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Verdächtige Zigeuner.

Dz  Ringen , 20. Mai . Sei einem Streit zustschen zwei Zigeunerbanden
ln Ockenheim wurde ein Zigeuner zweier Morde bezichtigt. Die btostge
Gendarmerie nahm mehrere Verhaftungen vor . Bei der Durchsuchung der
Wagen wurden in einem Wagen aber 16» »00 Mark in Tausenmarkscheinen
aesunden.

Dreifacher Mord.

f,, (J Koblenz , 19. Mai In dem Dorfe Dankerath drangen Einbrecher
in die Wohnung des Lind oirts Peter Heinrichs ein . und töteten die
75jährige Schwester durch Arthiebe . Den 76jährigen Hausbesitzer fchleppt-n
sie ans der Wohnung und erdrosselten ihn hinter einer Hecke. Den
Wjäb ' tzen Knecht Philipp Müller richteten sie durch Dolchstiche und A -l-
hiebe in fürchterlicher Weise zu und warfen die Leiche in einen Weiher,
der sich in der Rahe der Wohnung befindet . Die Mörder durchwülilten
sodann sämtliche Zimmer des Hanfes . Ob ihnen Bargeld In die Hände
gefnllen ist, konnte noch nicht ermittelt wers :n. Da die Leichen de,
drei Er .nordeien bekleidet waren , nimmt man an , daß die Bluttat in den
fpätm Abendstunden des Mittwoch geschah. Auf ixe Ermittlung der
LUö.der ha< die Koblenzer Staatsanwaltschaft eine Belohnung von
4000 Mark ausgesetzt.

Sport.
* Bundem-ads-ihrer im besetzten Gebiet . Die Meldungen , um Großen

fiat t allpreis von südwestdeutfchlnnd im „Wintergarten " am 22, Mol >92l
libcrtreffen an Klasie was in den letzten 4» Jahren in Wiesbaden an
Saalsport geboten werden konnte. Zum 2er Radball haben die besten >ur °-
päifchcn Spieler Eebc . Richter -Gr .-Lichterfelde gemeldet. Jedoch dürfte
ihnen in der Mannsä,ait des R .-E.-Oberrad , den Inhabern der San - und
Kreism - ist-ifch- st im 2-r Radball , Brennig -Seeger , ferner die Eon- und
Kreismeister im 3er Radball , der Frankfurter Germania , Br -unig-Gleifer
und Landmann -Schmidt , die stärksten' Gegner entstehen. Die Meldungen
im 6er Kunstreigen werden die ersten Vereine im Gau 9 nach Wiesbaden
bringen . Eine Überraschung wird der Wettbewerb im 8er Schmuckreigen
bringen.

Wiesbadener Tagblatt.
Stabsoffizier der Befatzungstruppen gegenüber erhielt Fräulein Elisabeth
Erteßdiek ans Wiesbaden eine Geldstrafe, von iOOO Mark. — Wegen Besitz
vonWasf « n und Munition  wurde der Landwirt Ludwig Will,
aus Kernel, der »n Gerichtsstelle nicht erschienen, in eine Gesänzntsftrase
von zwei Monaten genommen , der Anton Kropp aus Hallgarten wegen
desselben Versehls in eine Geldstrafe von 509 Mark . Waffen und Munition
verfielen der Konfiskation . — Fünfundzwanzig Angeklagte aus Frank¬
furt a , M „ Wiesbaden,  Idstein , Langenfchwaibach, Klopp -»heim.
Bierstadt , Delkenheim. Breckenheim, Hofheim, Eltoille , Bleidenstadt . Ran-
rcd , Mörfelden . Büttelborn . D- rnheim und Groß-Gerau hatten stch wegen
Paßoergehen  zu oerantworten . Sie erhieten Geldstrafen bi» z«
30» Mark , — Wegen Nichtanbringung von Preisen an  den von ihnen
zum Verkauf ausgestellten Waren wurden verurteilt - ns Wiesbaden : Moritz
Bietor zu 10» Mark Eeldfttafe , Karl B- charach zu 25» Mark und Albert
Driesch zu 300 Mark.

Fj.  Hnndrdiebstähle . Bei einem Spaziergang durch die D- tzheimer
Siraßo Irrang plötzlich einem französischen Dolmetscher sein ihm vor einig - -
Zeit gestohlener Wolfshund rntgogen . Spielende Kinder muckten den Be¬
stohlenen darauf aufmerksam, daß ein dort wohnender Präparator das
Tier in Pflege habe. Leicht waren daraufhin die Nachforschungen, die
ergaben , daß die Prostituiert « Mari « Steininger den wertvollen Hund sich
angeeignet und dem Präparator in Pftege gegeben hatte . Das Schöffen-
gericht verurteilte die St . in eine Gefängntsstrafe von drei Wochen, da
die Hundediebstnhle hier so in der Zunahme beqrifien . daß kaum ein
Verhandlungstermin verstreiche, an dem nicht eine solche Tat zur Ab¬
urteilung ansteh^.

Fa . Bet mg. Da, Kind eine, Dienstmädchen, hakte die Frau Marg.
Hammer dahier in Pflege genommen, da» stard und die Mutter eihielt
von der Hammer eine lange Rechnung über Beerdigungskosten und alles,
was damit zusammenhangt . Als das Dienstmädchen die Rechnung genau
nachprüfen ließ , waren Me Ausgaben für Sarg , Totengräber , für das
Grab und für den Grtstlichen nicht entstanden , bezw. nicht bezahlt worden,
Wrgen Betrugs verurteilte das Gericht die Hammer zu einem M - nat
Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe.

Vermischtes.
* Me wilden Tiere beim Zarr -Ksmert . über¬

raschend guten Musikgcschmack zeigten die . wilden Tiere des
New Yorker Zoologischen Gartens bei .. einem Versuch den
Professoren der Universität .Columbia lungft anstellten . , Die
iZelehrten veranstalteien nämlich, um die Tlerpstzchalogie zu
studieren , ein Jazz -Konzert ' für die Affen. die Eisbaren . die
Wölfe , Löwen und Tiger des Zoo und beobachteten auf das
genaueste die Wirkung , die diese in unsern Tanzsalen io oußer-
oidentlich beliebte Musik auf die Gemüter der Tiere hervor¬
rief . Aber die gefangenen . „Kinder der Wildnis baden äugen-
scheinlick einen anderen Geschmack als das moderne Publikum.

Die Affen" , so besagt eine Schilderung des ..New York
Serald ". „fingen zwar sofort an Sbimmo zu tanzen aber
nicht aus Wohlgefallen über die Klange des Orchesters an¬
dern am dadurch ihre Wut zu bezeigen. Die Loweri. Tiger
und Wölfe äußerten vurch.große Unruhe , starkes Brüllen und
Fauchen ihre Entrüstung übe- den Jazz Die Aufregung der
T-iere steigerte stch derart , daß das Konzert abgebromen wer¬
den mußte bevo? noch die erste hälfte des .Programmes zu
Ende war . Die Affen tanzten so wild den Sbttnmy und stießen
so gellende Sckreie ans . daß man die Musik nicht mehr hören
konnte. Das Konzert war nur ein interessanter wissenschaft-
ticher Versuch, und die Professoren werden vielleicht daraus
schließen, daß die Musik die Sitten der wilden Tiere nicht be
sänftigen kann . Der moderne Tanz aber durfte aus dem Be¬
nehmen der Affen wertvolle Anregungen gewinnen , dre man
in der nächsten Saison in den Balliälen von New York ver-
st' sŝ en wird ^^ l^ jm  modernen Amerika. Seitdem Harriett Beecher Stow«
ihr „Onkel Toms Hütte " schrieb und durch ihre Schildnil,lg von ■ der
grausamen Mitzhundlnng der Neger den Kamps um di- Sllavenbesreiung
cntsesillte , iinv nicht wieder -o furchtbare Enthüllungen über im« La¬
der - merikanislhen Neger in die Lfieniiichkett gedrungen wie !ie fetzt fast
täglicki ans den Südstautsn von der amerikanischen Presse gebracht werden.
Der Neger ist ja noch immer in Amerika nicht viel bester als ein Sklave.
Kein einziger Farben sitzt im Kongreß ; im Süden hoben nur di- wenig-
iien Stimmrecht : in Washington wurde eine Prot - sto-wegung hervor,
gerufen , weil stch -in Neger in einer untergeordneten Stellung in einem
der Regier,masbu -ern - befand . Die Wut , di- heute unter den we.ße',
Amerikanern gegen die Farbigen herrscht, i» erhöht worden durch die
Tatsache, daß 200 000 dieser verachteten Rasse iich wacker für Amerikas
Ehre im Weltkriege geschlagen haben und militärische Auszeichnungen
erhielten 3m Iah -- 1920 wurden 61 Lynch-Morde oeriibt , davon 53 an
Negern , darunter " einer an eiinr farbigen Frau . Einige zufällige B"ispielc,
wie sie in den Blättern der Nordstaaten in großer ?»ahl ausführlich er-
örtert werden , mögen Negerschicksale im heutigen Amerika illustrieren.
Nm Michigan -See bei Eh-eago gibt es natürlich getrennte Badeanstatten
für Weiße und Schwarze. Ein N-gerfunge . der wohl durch eine Strömung
unter dem trennenden Seil hindurch nach der Badeunstnlt de- Weißen ge¬
trieben wurde , war das Ziel eines eiftigen Bombardements mit Steinen
durch die weiße Badeg - f- fchrft und wurde f- lange verfolgt , bis er
„ntergino und ertrank . In Omaha tauchte das Gerüchi auf. ein junger
weißer Mann and ein weißes Mädchen feien von einem Reger angefalien
und beraubt morden Der verdächtige Reger wird In das - iadtg - feng»,»
geworfen Darauf stecken Lyn-h -r das Stadtgefängnis , einen Millionen-
bau in Brand kümmern sich auch nicht um die andern weiße» Gefangenen,
die zum Teil in ihren Zellen elendiglich zugrunde gehen und tölcten den
Neger Nachher stellt sich heraus , daß dieser, übrigens ein Krüppel , ganz
unschuldig war . In Dublin , Georgia , verbrennen die Weißen auf das
vage Gerücht von einem R-geraufsiand hin drei „s- rdlge" Kirchen und
in einer einen Reger , der sich gerade darin besand Wenn auch d.e
Sklaverei fe>t mehr als einem halben Jahrhundert in den Vereinigten
Staaten abge-chafft ist, f° h-erfcht doch noch immer in den Sudstoa -en
eine Art Leibeigenschaft , die mindestens ebeaio grausam ist. D>e Neger
werden aus den Farmen von ihren Herren dadurch in Ihre Gewalt ge¬
bracht, daß sie ihr Eeh .ilt nicht ausgezahlt delommen und ja in schulden
geraten . Verlangen sie eine Abrechnung und wollen sie sich wo anders
vermieten , f° werden sie geschlagen, mißhandelt , fa sogar getötet . Der
krasi'ste Fall in dieser Hinsicht ist der des Farmer « Williams zu Jasper-
County in Georgia . Er ist jetzt ongeklagt , ein Dutzend Neger ermordet
,u haben weil sie sich nicht als Sklaven behandeln lasten wallton und
von ihm eine fchriftlich. Abrechnung über ihre zu-ückgeh°ltenen G-H- Iis.
bezöge verlangten . Williams zwang seinen farbigen Auffeher. sich an
den Scheußlichkeiten zu beteiligen . In einem Falle befahl er einem ferner
Opfer einen Brunnen zu graben , stürzte es dann btnterru .rs rn das Loch
und verwandelte den Brunnen in fein Erib . Andere Neger wurden ge-
festelt u»d in diefi-m hiiklofi-n Zuitaad im Pellow -Rtver ertrank «. Williams
rft in dem ersten Prozeß verurteilt worden und wird wuhrfchernlich ge-
beuki werden . Aber die grausigen Negerfchickfale werden auch durch drefen
Akt rächender Gerechtigkeit nicht aus der Welt geschafft weiden.
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Gerichtssaal.
Fc . Kriegsgericht cm Hauptquartier der Rheinarmee . In den Abend¬

runden des 1. März d. I . hatten in Idstein  die Sergeanten D-schrur
und Bidant und der Soldat Pouce vom 23. Algerischen Schütz-nregiment
11 Einwohner der Stadt , die die Straßen zufällig pasiierten , ohne Ursache
überfallen , belästigt und znm T- il erheblich verletzt. So erhielt der
Zigarrcnhändler Wilhelm Schmidt «inen Schlag ins Gesicht, so daß er
-inen Zahn einbäßte , und mehrere Fußtritte . Das Gericht v-rnrteilt-
Deschaug zu 6 Monaten Gefängnis , die beiden andern Angeklagten er¬
hielten je 4 Ai-nat - . „ , .

Fe . Militärpolizeizericht Wiesbaden . Der Vorsitzende des Brreftauben-
zuchtvereins in Höchst - . M ., Julius Weddingen , hatte Brieftauben
vom besetzten Gebiet in das unbesetzte verschickt. Wegen Übertretung des
Artikels 1 der Ordonnanz 70 der H. E. I , T . R . wurde Weddingen zu
einer Geldstrafe von 3000 Mark verurteilt . — Die Angehörigen der Kam-
muni sti scheu Parte!  in Höchst a . M.: Philipp Jäger , Vorsitzender,
Paul Böhler , Adolf Möller und Heinrich Weitenberger , hatten zahlreiche
Exemplare eines Aufrufs der Zentrale der vereinigten kommunistischen
Partei Deutschlands , Sektion der kommunistischen Internationale , irr zum
Kampf für das Bündnis mit Sowjetrußland anfiorderte , im Besitz und
wurden bei der Haussuchung ausgefunden . Da den Angeklagten ein Ver-
ftBl in der Sache nicht «achgewiesen w«rd«n konnke, sprach das Gericht
sie »«n Strafe uad « oste» fü- i. — Weaea inkorrekten B- rhalt - a, ai» -m

Kurse vom
Bank-Aktien. In

Berliner Handelsge «. 207 .S0
Commer».- u. Disa.*B. 408 .50
Darmetldter Bank . . 178 .25
Deuteche B*nk . 290 0 0
Diseonto - CommeadUt * 48 O0
Dresdner B«nk . * 10 .30
Mitteid. Creditbank . 167 .00
Nation .-B. I. Deutschi . 16 * 30
Oesterr . Kredit-Anst . 64 .2 5
Reichsbank . . . 183 .50

19. Alai 1931.
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10
10
5
5

15
10
25
0

15
25
SO
5

45
18
12
25
15
7

10
«

12
14
15
8

Industrie-Aktien
Albert , Ctaem. Werke 586 .00
Adler -Fahrradwerke 139 .30
Augsburg - Nürnberg 539,7 5
Allg . Elektr .-Ges . . . 392 .30
Bergmann , Elektrla . . 330 .13
Bad. Anilin u. Soda . 531 .00
Bismarck -Hütte . . . . 7 * 0 .00
Bochumer Gußstahl . 00 .00
Brauerei Schultheiß . 855 .00
Buderus Eisenwerke 375 . 10
Beton - u. Monierbau . 875 .00
Deutsch -Lui . Bergw . 310 . 50
Deutsche Kaliwerke . 320 .00
Dtsch .-Debers .-Elekt . 1 103 .0
Donnersmarck -Hütte 616 .00
Diirrkopp , Bielef . M. . S35 .00
Dtsch . Waff . u. Mui». 353 .00
Daimler Motoren . . . 190 . 25
Deutsche Erdöl -Gea. . 89 .00
Elberfelder Farben !. 658 . 0 0
Eecbweiler Bergw . . . 31  g.00
Friedrichshütte . . . . 035 .00
Felten A Guilleaume 3 ,1 .03
Gasmotoren Deuta . . 00 .00
Geisweider Eisenw . . 00 .00
Gelsenkirch . Bergw . . 3 27 .23
Griesheim Elektron . 400 .00
Höchster Farbwerke 425 .00
Haruener Bergbau . 3/0 .30
Hindr . Autlermann . 300 00
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Hohenlohewerta . . .
Hlisch Eisen u. Stahl
Ilse Bergkeu.
Königs- u. Lsurshtttte
Kali Aseheraleben . .
Kostheim Celluloe# . .
Kronprini Metall!. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberechlee .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
. Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb . u.Hütte
Poriellanf . Kahla . . .
Rositzcr Zuckerraff . .
Rhein-Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein. Metallwaroaf.
Sachsenwerk ■■. . ..
Scbuckert Elektrla . .
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahngee.
Verein . Glanzstoff -P.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Uottw. .
Weiler -ter -Meor Ch. F
Westeregeln .
Zellstoff Waldho! . . .
Hamb.-Amer.-Paket !.
Hansa -Dampfschiff.
Norddeutscher Llo/d
Schantung -Eisenb.
Türk. Tabakregl # .
Otarl Minen.

Genuaecheiae . »

In v,
357 00
6 48 SO
368 SO
334 .00
328 .00
322 00
680 .00
2 19 .00
807 .00
309 .50
383 .00
531 .00
29 7.00
2 3 9. 00
877 .00
5 91 . 00
6 il .00
390 .00
3 39 . 50
9 50 . 00
83 >. 00
30 0.00
333 . 50
347 . 00
307 . 00
2 40 . 00
290 . 50
103 . 75
1210 .0
5 45 . O
365 .00
37 9 .00
5 08 . 0 0
872 .00
169 . 50
295 .00
150 . 00
573 00

09 .00
881 .00
820 00

Dar Harkkurs im Ausland.
Dz. Mainz. 19. Mai. Die Mark war heute auf allen

Plätzen rtickijäneis. Dementsprechend waren die Kotie¬
rungen ira Berliner Devisenverkehr durchweg gesteigert
Höher waren Amsterdam um 62%. Brüssel um 31, Italien
11m 15 . London 8 , NewYork 2 , Paris 33 )4 , Schweiz 42 )4,
Spanien 32)4 In Amsterdam notierte die Mark um 16
(4.G5). in Zürich um 26 Ya (9 .35) niedriger.

Industrie und Handel.
* Die Tätigkeit der Außenhandclsstelle für den Export

handcl. Dotu .Jahresbericht dos Verbandes deutscher Ex¬
porteure entnehmen wir die folgenden Mitteiluvgeu. Von
besonderem Vorteil für die Exporteure hat sich die Tätig¬
keit der Außenhandelsstelle für den Exporthandel erwiesen,
die aus unserer Initiative und nach den Bedürfnissen des
Exports ins Leben gerufen, am 1. Juli 1920 ihre Arbeit
aufecnomniG.i hat Es hat sich, nachdem das Anfangs¬
stadium überwunden war. gar bald gezeigt daß die Außen-
handelsslelle sachgemäß zu arbeiten versteht und den wohl-
begründeten Foi'deruugen und Wünschen der Exporteure
mehr Interesse und Verständnis entgegenbringt als die
meisten fachlichen Außenhandelsstellen. — Mehrfache
Schwierigkeiten ergaben sich in der Frage der Besetzung
der Außenhandelsausschüsse mit Vertretern des Ausfuhr¬
handels. In diesen Ausschüssen sind Industrie und in¬
dustrielle Arbeitnehmer in weitaus überwiegendem Maße
vertreten, und dem Exporthandel stehen, wenn überhaupt
höchstens ein oder zwei Sitze zu. Hieraus ergibt sich, daß
die Vertrete« des Exporthandels auf den Sitzungen mit
ihren Einwendungen gegen die unverständige und*handels-
schädliche Wirtschaftspolitik der Industrie und der Außen¬
handelsstellen gar nicht angehört wurden. Infolgedessen
hat der Verband auf einer Aussprache in Berlin am 15.
März beschlossen, solange nicht der Exporthandel eine
seiner Bedeutung entsprechende Zahl von Sitzen einge¬räumt erhält, in die Ausschüsse der Außenhandels- und
Preispriifungsstpllen keine Vertreter mehr zu entsenden.
Die bereits bestehenden Vertretungen des Verbandes sowie
der Vereine bei den Außenhandels- und Preisprüfungs¬
stellen bleiben jedoch einstweilen von diesen Beschluß
unberührt „ . „* Liuko-Hofmann-Werko, A.-O. in Breslau. Das Unter¬
nehmen. das für 1920 eine Dividende von 24 Proz. (i. V.
17 Proz. und 63ä. Proz. Bonus) verteilt, konnte den Um¬
satz von 120 516 594 M. auf 664 330 270 M. steigern. In der
Bilanz werden Baustoffe und halbfertige Waren erheblich
höher, mit 186 013 680 M. 157 645 160 M). Wertpapiere und
Bcteilipun- on mit 62 777 753 M. (2 279 975 M.) und Schuldner
mit 86 067 799 M. (17 662 444 M.) ausgewiesen. Kreditoren
haben 128 129 803 M. (35 677 298 M) zu fordern, außerdem
sind an Anzahlungen 80 565 303 M. ?8 403 453 MO geleistet
worden, die in der Hauptsache auf Auslandsbestellungen
entfallen.

Weinbau und Weinhandel.
m. Erbach (Rheing). 17. Mai. Die Versteigerungen der

Vereinigung Rheingauer Wein rutsbesitzer wurden heute
fortgesetzt mit dem Aufgebot der Administration des
Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen zu Schloß Rein¬
hartshausen, Erbach im Rheingau. Es handelte sich heute
um 60 Nummern Schloß Reiuhartsbausener Naturweine und
zwar 59 Nummern Faßweine der Jahrgänge 1919 und 1920
und 1 Nummer 1911er Flaschenwein. Für das Stück 1920er
wurden bis zu 120 000. 120 200. 122 200. 122 800. 125 000.
130 000. 166 800 und 171 000 M. erlöst. Für 400 Flaschen
1911er Schloß Reinhartshausener Erbacher Rheinh<dl-
Troekembeeren-Auslese wurden i e 421 M. bezahlt. Der
gesamte Erlös stellte sich für 58 Halb-. 1 Viertelstück und
400 Flaschen auf 2226 600 M. ohne Fässer.

Wetterbericht ®,
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

Neues aus aller Welt.
M -k-rac Eiabrcchcrwasfen .' Nachdem die Kriminalpolizei in Berlin

erfahren hatte , daß nachts ein Einbruch in die Wohnung eines Juweliers
in der Wartenburgstraste geplant war , versteckten sich mehrere Beamle»
Im Schlafzimmer de» Juweliers . Als kurz vor Mitternachi ein Mann
mit " einer A- therm- sk- aui den fchlufenden Juwelier zutral . sprangen die
Kriminolbeamten aus den Eindringling zu, dem -S jedoch gelang ,U
entkomm -n Da die Polizei weiter erfahren hatte , daß draußen f- Ine
Spietzqefseu auf rin verabredetes Signal warteten , gab sie di- fes, worauf
ein zweiter Mann hereintrat , der beim Anolick der Beamten nach feinem
Revoluer griff und zu entfliehen -» rfncht«. Einer der Beamten erfchoß
den Verbrecher , Zwei weitere Spießgesellen ergriffen daraus die Flucht.
Bei dem Erschostenea fand man eine Aiorpyiumspritze, eine Schlinge und
ein Fläschchen Vlauläure.

100  ono Marl Belohnung . Zu dem Mitte April d. I . durch die Presse
bekanntqegotenen Diebstähle sehr wertvoller Gemälde von Rrmbrandi,
Netscher, Terboich und Tischbein im Staotomufeum zu Weimar sind 100 000
Mark Beleimung ansgeRyt worden . ^ „ „ , „ . , v

Heirat «,wang in »er Türkei . Wie ans K- nstantinop -I gemeldet wird,
wurde in der Nuttonaloersammlung von Angora «in Gesetzentwurs ringe-
bracht, der die Heirat von allen Männern über 25 Jahren «bligalorisch

Erdbeben . „Havas " meldet , daß ein Erdbeben mit sehr nahem Herd
fungefähr 15 Kilometer ) heute s-äh z Uhr 41 Mi » . (Sommuzeit ) im
Observatorium von ileele verzeichnet wurde.

19. Mai 1921 7 Uhr 27
«organ,

2 Uhr 17
nachm.

» Uhr 27
abendi Mlttjl

rtr ' -i, 1 «uf3*a. Xormalsohwerj 51.9 61.0 750.8 51-2
red . 1 auf 'fam Meeresspiegel 7618 60.8 607 «i.i

Thermometer (Celsius) . . . . 17.6 214 20.3 20 r
Dunstspannung (Millimeter) . 11 s 11 9 12.1 11.8
Relat. Feuchtigkeit (Prozente) 77 52 68 65.7
Windrichtung. SW 2 S 1 N 2
NiederschlagshöheCVlillimeter) — — — —
Höchst, Temperatur (Culuui): 24.9. Modrigst * Temperatur : 14.2.

Wasserstand des Rheins
am IS. Mai 1921.

Biebrich Pegel : 0.90 m gegart 0. 75 am gestrigen Vormittag
Mains » 0,04 • * 0. 11 • » »
Caub » 1.14 » • 1.11 * • •

Die Abend-Uusgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptschriftleiter: tz. Lek iich.

BeronttoortNcki für den politischen Teil: F. ^Günther », für den unte»
halrungsteil : I . V. : F , Günther: für  de» lokalen und provinziellen T«
sowie tberrchtssaal und Handel: W. Etz: für OieÄ>n«tgen na » ÄeUauuuI

H. Dornaus,  sänttitch in Wiesöa»«,,.
Druck«. Verla, derL. Schellen der g'schen Hosbuchdruckeret tnwtesdab«»

Sprechstunde der Schrijtiestun, II bi» 1 Uhr.



Pfund
Mk.

Ferner

Marmelade
I(Apfelund Zwetschen)

mit Zucker eingekocht

iHai Wl. 5 . 50
Stunst-(Zuckch

Honig
V. Pfund- M 7A
Paket Mk. “ ä ® ä  V

bestes Fabrikat „ Kschehash“
mit Oberkühlung
mit Glaswänden
mit Zinkblechwänden

Eismaf dilnen

Telephon 213. Kircb ^nsse 47

Nr. 230. Freitag, 2». Mai 1921. Wiesbadener TagblaLt. Abend-ArisgaSs. Erstes Blatt. Seite o.
Montag , den 23. Dkai d. Zs ., vormlttags . soll die

Crasnutzung von den Feldwegen . Gräben und
Böschungen zwischen am Wellritzweg. der Dotzheimer.
Schiersteiner und Biebricher Strotze versteigert werden.

, Zusammenkunft vormittags 814 Uhr an der Dot->-
Lermer - trotze vor dem Eütsrbahnhofe . F 232

Wiesbaden , den 19. Mai 1921.
Städtische Verwaltung

_siir Landwirtschaft. Weinberge und Forsten.
Montag , den 23. Mal d. Js .. nachmittags , soll die

Grasnutzung von verschiedenen Feldwegen . Graben.
Böschungen und Grunsstiicken in den Distrikten
i 'tellnkweg . Mühlberg . Labnstratze. Nonnen¬
trift . Riederberg . Atzelberg. Kolteberg . Müllerswies.
Äoamstal usm. versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr an der oberen
Laünstratzc vor dem Laqerolatz Rock. F232

Wiesbaden , den 19 Mai 1921.
Städtische Verwaltung

fiit Landwirtschaft . Weinberge und Forsten.

Jagd -Verpachtung.
Die hiesige Gemeindejagd wird am 1. August

d. Js . pachtfrei.
Dieselbe soll freihändig wieder verpachtet werden.

Größe 77 ha Wald und 92 ha Feld.
Bewerber wollen ihr Gebot bis znm 28. d. Mts.

beim hiesigen Bürgermeisteramt einreichen.
Ob rmeiNngen, den 18. Mai 1921.
(Post Nastätten)

_ Der Jagdvorstrher.

^Gaskoks^
Fillifster Brand für ZentraHieizungen!

Man beachte dieses bei Wahl
seines Lieferanten bei der Aus¬
gabe der neuen Brennstoff¬
karten für Zentralheizungen.
Alles Nähere zu erfahren bei
der Kokskasse des F232

Städtischen Gaswerkes
Mainzer Strafte 142. Fernspr. 1003—1008.

Zum Aufo »Rennen
am 22 . Mai 192t auf der Opel - Rennbahn bei
Rüsselsheim führen wir Fahrten mit unsarn eleg.
Suims-Gesellschafts-Autos
aus . Auskunft — Platzkarten — Abfahrt

Automobü-Centrale Wiesbaden, Bahnhofstrasse 20.
_ Telephon 6160—62._CotBeezBäume

und Palmen
= neu angekommen. -----
Paul Watientm

Blumen und Pflanzen
Hird)gasse 51. :: Goldgasse 1.

Lu-Ol-Haarwuchs-Extrakt,
iiiMmiiiniiiiii ir iiniiiiiiiiiiiniiiii rm.il, mim, . miii .iMimiiiiimi i

das Geheimnis der Heilkräuter.

Je 100000 Mk. Belohnung,
wer nachweisen kann , daß Lu -Ol-Haarwuchs-
Extrakt kein Erfolg erzielte . 2. Wer
nachweisen kann , daß irgend ein Dank¬
schreiben , von welchen tausende bisher ein¬
gegangen sind , gefälscht , oder durch Be¬
zahlung entstanden ist . 3. Wer den Nach¬
weis erbringt , daß Lu-Ol-Haarwuchs -Extrakt
gesundheitsschädliche Bestandteile enthält.
Lu- Ol - Haarwuchs - Extrakt ist das
beste Haarwuchsmittel der Welt.
Verdünnt mit Wasser gegen Schuppen und
Haarausfall zu verwenden . Die schönsten
Augenbrauen erzielen Sie mit Lu-Ol-Extrakt.
Preis per Flasche , für 1 Liter ausreichend,
nur 15 Mk. Zu haben in Wiesbaden nur
in der Drogerie Itloebus , Taunus¬

straße 23 . Telephon 2007.

und j&usfuhrbemäiigungen
und die andern Formulare , zu haben

Druckerei Marschall , Wiesbaden
Vilo ’aHMr afie 7. Fernruf 8702.
ftflhrrfthdr Steparaiuren , « ummiber ., alle Ersatzteile.
vlMluökst Maust , Bleichste. IS. — Tel. 4806.

Qensralvsrtrelung kür Wiesbaden und Umgebung:

ermann Julius Hindern * Wiesbaden
Ade heidstrasse 71 . — Telephon 4828. F163

an Preiswürdigkeit sind unsre

Vergleichen Sie unsre Qualitäten und Preise
Hauptpreislagen

Mk. 95 .—, 125.—, 150 .—, 175 .— per Meter.

Gebrüder Stern
Neugasse 13, Ecke Ellenbo ^engasse.

Empfehle einer.

1928er Ipfsliein
(Sveierling ) ,

hochprozentig, gesund und
klar, ä St . 3.50 Akk. ein¬
schließlich Steuer obnc
Mas . im od. ^»-Stück
billiger . Heinrich Schäfer.
Biebrich a . Rh .. Elisa-
bethenstratze 5.

la Backöl
Liter Mk. 12,—

Fst. Salatöl
glanzhell

reinschmeckend
Liter Mk. 14 . 50

Tafelöl
das Feinste, was es gibt,

Liter Mk. 18 .50

lamm
deutsche erstkl. Ware,

1-Kilo-DoseMk.10 .50

M «
MichelöbergS. Tel. 652.

-ßfelwenr
,192081- Speierling*
Ia hochprozent . Qualität!
Vi Flasche
ohne Glas B
ohne Steuer
bei Mehrabnahme billiger.

SL  Krisssing
Albrechtstr . 3. Tel. 1750.

Mms feblHM -StM io»
garantiert rein , blütenweiß . Pfd . -Ä Aö

Alsz-WiNeMMr
ia larsi'
BllffiiS)
MMSS » frisl

'ütenweiß . Pfd.
(Wizemann ) 1 flOO
Tafel 1 Pfd . ä .«

Ia Idtflitlllt iS"“"“’ 0u"6,5
sterilisiert, hohe Dosen

w k  J
sch geröstet, gutes Aroma

V* P !d. M J
Nl e anderen Lebensmittel äußerst billig offeriert:

21 Michelsderg 21
zwischen Schulberg und Schwalbacher Straße.

Hm. MerhM, Wiesh^sn. £gS el‘

Rüböl
Salatöl

Kaltschlag
Backöl

Mk.

Tafel
"öle

von Mk.

6 . 25
7 . 50

per
Schoppen
(V. Liter)

an per
Schoppen
(V- Liter)

410

Bohnenstangen
Stück 70 Vs..

Tomatenpfähle
Stück 50 Vf.
Holzbandlung

chch Bremer ir . Tel . 4443.
Lager . Dotzbeimer Str ..

am Loreleirina.

Soda calc.
$oroff!n53/52

Leiert Kurre u. Co.. Bis
marckring 6.

Tapeten
Halb-Stores

zu billigsten Preisen.
Wagner . Rbeinstr . 79.

Nur für Wiederverkäufer!
Schweineschmalz(»Kiste»)

Margarine
Holl. Süßrahmbutter KüW°Zware)

Jede Menge greifbar . ^

Gustav Ahrens , Wiesbaden
Kaiser -Friedrich -Riiig 47, Telephon 5918.

Seifenpulver, Pfd. 2.30
Gustav Erkel , Seifenfabr.

£ .» ng | jasse 17 .

quaiität
T-~- Hflt .ft

Terpentin her¬
gestellt , be¬

kannte
unübertroffene

Friedens-
7i kg . Mk. 22.—; -/- kg Mk. 11.- 226

Hotels , Pensionen , Großabnehmer Sonderpreise. ---
fljj « 6 «nS» ft, Pj*  Lack -, Farben - and Kittfabrik.
JlUjf »jaUiiy g l»0«> Verkaufsstelle:  ffiarktstr . 6.



Sette « Fretta, . 2». Mal 19TL
Wiesbadener Lagbian. Mend-Vus-altt. kktftts 8Wt M

mm
Kalbfleisch alle 6tQtfe. . . W. 10”
Rindfleisch z. flogen ti. «taten„ 8«
Lchsenfleisch. . „ 12°°
Leberwurst. .  5 “‘
Blutwurst . 4°°

August Seel
Bleichstratze 29.

Neuer

Jedes Mund Rind- und Ochsenfleisch . nur 8
Die feinsten Bratenstücke . nur 9
Kalbsbraten. jedes Md. nur 10—12 Ji
lvr. Schweinebraten . nur 15 Ji
Bauchlävvchen . . • • • • • • auch nur 15 'Ji
Hammel-Ragout. sebr »art . nur 7 Ji
bo. rum Kochen. nur 9 Ji
Hammelkeule . . nur 10 Ji
Hacksleilch. garantiert rein . nur 12 J\
Holl, aeriiucherter Speck. nur 12 Ji
Dr. Prehkovk . Md. 13 Ji
Hausmacher Leberwurst, geräuchert . . Pfd. 12 Ji

eber- und Blutwurst, geräuchert . . . Pfd. 6 Ji
r. Rierenlett. garantiert rein . . . Vid. 8 Ji

Ebenso irische Ochsenleber. Nieren u. Herr.
Hammelköpfe. Lunge, alles billig.

61  Schwalbacher Straße 61
Bitt - Eivwickelvaviec mitbrinaen._

Achtung! Achtung!

Preisabschlag!
10 Ji

Offeriere von 140 Hammeln Freitag abeitd und
Samstag vormittag .. Ä ,Bettes Mast-Hammelflerfch,um Kochen

und Ragout . .. . . vtt Md.
Bestes Btast-Hammelflerfch rum « ratenper Pfd. 12 Ji
Leber . . . . »er M 10 Ji
Lunae. pet & , Kn ^Köpfe . per B d. 2.50 Jiwt . prr P d. 5 <M
lei Abna'bme von 5 Did. . per Pfd. 4.50 Ji

Metzgerei Bill
Scharnborststraste7

Beim Straub
gibts prima junges

zartes Ochsenfleisch Pfd . nur ll 00
Pa . Kalbfleisch Pfd . 12»« und 13<*>
Schweinebraten . . . Pfd . 1400

aber nur prima
Gute frische Leber » 5°
Ger. Leder- u. Blutwurst „ 6"o

alle andere Wurst billig.
17 Bertramstratze 17 Telephon

2089.

Empfehle diese Woche:
UARM vr.W.12  n.1311.
U SWMlsleW PIW.1211.

sowie

j5a. Wse«- und SArlneM
und alle Sorten Wurst.

Se!lsl««SMl.MelsrlkM.Mk
Albert Baum

liadenftrage 12:: Won 831

Geschäftsübergabe und Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft zur gef . Kennt¬

nisnahme daß ich mit dem HeuLigen mein HSetzgereigeschaft

» . «««. . - Hen .n | 6 ürller
abgetr ten habe.

Indem ich für das mir entge '/engebrachte Vertrauen bestens
danke , bitte ich dasselbe auf meinen Nachfol - er übertragen zu wollen

Hochachtend
Wiesbaden , den 19 . Mai 1921 . jyj ^ Sforzel.

Meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft t ile ich ergebenst
mit daß ich mit vorstehender Uebernahme meine Metzgerei
Blücherstraße 27 aufgebe . Ich bitte meine . isher,ge Kund¬
schaft sowie meine neue Nachbarschaft und Kundschaft um
geneigten Zuspruch . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein reell
und gut zu bedienen . Hochachtend

J. Gürfler , Zietenring 5.

per Pfund 11 Mt.
Kalb- und Schweinefleisch

zn den biltigsten Tagespreisen.
Hackfleisch . Pfd. 14 Mk.

Spezialität:

a Hausmacher Leberwurst per Pfd. 18 Mk.

Metzgerei Ponath
Ecke Noon- und Westendstratze.

Metzgerei Bermg
Empfehle:

Prima Schweinebraten . . . 14 Mk
ftammjtüd , Koteletts . . • . 16  "
Kalbfleisch, alle Stücke .»
Hammelfleisch, Ragout . . . ® »
Keule . "
Prima Rindfleisch . ® »
Roastbraten , Lenden . 1® »
Stets frisches Hackfleisch. 12 „

10 Mauergasse 10.

isnsiir
Empfehle

Rindfleischr. Kochen . .
Rindfleisch zum Braten
Hüfte und Roastbraten . .
Kalbileiich . ve
Schweinebraten . . . .
Stets irisches Hackfleisch-
Leberwurtt

. per Pfd.

. per Md.

. per Pfd.
Md. nur 10
. per P ?d.
. per Pfd.

per Pfd

nur 8 Ji
nur 9 Ji
nur 10 Ji
und 11 Ji
nur 15 Ji
nur 12 Ji
nur 6 Ji

per Pfd. mit 4 JiBlutwurst . - - - •—

1 Sedanstratze 1.
Ritte Einwickelpapier

üjptfi Hon ßiefet!

— — *

Kräftige Suppe!
Wim Wamogo»!

ä Pfund 8 .— Mk.
Billiges Geflügel.
t.Vetii,Sranlenltt.26.

von und
nach allen

/Plätzen des
In- u. Auslandes

/  mittelst moderner
" Patent-Möbelwagen.
Sorgfältige und preis¬

werte Bedienung.
Feinste Referenzen a.

allen Kreisen.

Transport-Versicherungen.
Adolf fflouha

Tel. 2(166.
Schar fhorststr . 29.

NasfauifcheUwMl-AMIe.
Garantiert reines amerikan.

la Qualität Q
pr. Pfund Os UV

Bestes Speisefett
per Pfund 7 .00

Ia Tonkin-BoNreis
per Pfund 2 .8V.
Verkaufsstellen:

MWIlche 3Z :: MmWW Z
WMMIW.S :: Wmibllg 9/11.
Rüdesheim a . Rhein
Der „ Darmstädter Hof“
die bekannte Gaststätte.

Pension von Mk. 55.— an. Fl 12

VMsiverkes MM ! in Mtm!
Prima Herren-Siiefel, nur Lederaussühruiig 14V Ml.
Braune Herren-Stiefel, Ia Boxkalf . 230 Mk.
Damen-Stiefei. Lack-Kappe, moderne Form . 13V Mk.
la Boxkalf-Knaben-Stiefel, braun . 200 Mk.
Braune Chevreau-Halbschuhe . 120 Mk.
trotze Auswahl in wei en Schuhen«. Amder-Stiefel«

zu billigen Prisen.
SM «m MsMii. Bismantta 9.

In der

neuerbauten Anstalt
werden Hunde von 30jähr . Fichmann zum

Scheren , Kupieren u. Waschen
jeder Tageszeck angenommen.

K. L. von Paris . Hirschgraben 4.

in nur erstkl . Ausführung
zu billigen Preisen

Bleichstraste 23. 1.

Empfehle als ganz besonders preiswert:
Rindflrisch zum Kochen und Braten.

auch Hütte und Roastbeef . . . Pfd.
Kalbkletl» ». Ragout . Bsd.

,. Braten . . - . .
Schweinefleisch zum Braten
Kammstückc und Kote.etts .
Hackfleisch, stets krrs» . . .
Mettwurst, ff., -um Streichen
Fleischwurst, ff. , . . . > » ,
Blutmagen und breite Blutwurst .
Leber- und Blutwurst, lehr preiswert

Ferner als Spezialität.
Hausmacher Leberwurst . - . Pfd. nur 14 Ji

Dm Bismatgtina 22.- Ae SlWiI.

Pfd.

ifPkd.
Pfd
Did.
Md.

9 Ji
12 Ji
13 Ji
16 Ji
18 Jt
12 Ji
16 M
12 JI
16 Ji
6 Ji

Klosterschenke
Klarenthal

Schönster Ausflugsort . Großer schatt . Garten.
Ia Apfelwein.

Kaffee : Kuchen.
Haltepunkt des Autobusses. _

immm m  Mfiir.
Faulbrnnnenftratzr 8. :: Telephon 1842.

Morgen Samstag:
Metzelfuppe!

_Franz Berbcrich.

Himbeersaftgezuckert , ausgewog . Pfd . IOM
Wiederverk . Preisermäß . 260

Obstweinkclterel Fr. Henrich
Blücherstr. 24. Tel. 1914.

Billige
Schuhwaren
jeder Art in bekannt guter
Qual , lausen Sie stets bei

R. Schützler
Bleichstratze 1

Eingang durch den Hos
der Autogarage.
Kein Laden . -<-ar

Achtung!
Baumbesitzer. _Was ist Mors?

n. Büro für Vervielfältig.
Bleichstr. 23. Tel. 3061.

Büromaschinen jeder Act

Tußbodenlaek
Bodenwachs

Leinöl , Siccatiw
Terpentinöl.

Farben-Spezialhaus

Scharnhorststr . 24.
Bill . Bezugsquelle.

MMadaform -Haarpflege“
Ist wundervollI Niemals mehr was anderes!
In ledern helleren Fn|eurge|du>|! Im Gebrauds.

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.
Direkt nur an Wiederverkäufe !’durch d e Hersteller
Hellbronner & Co ., Hellbronn a . N.

Etagenhaus
fast neu, in einem Vorort, mit freiwerdender3-Z.-W.,
per sofort zu verkaufen. Off, unt. L. 522 Tagbl.-Verl.

Brillanten . Perlen
Sllbersactaen , Bestecke , Pokale , Auf¬
sätze , Service , gold . Uhren u . Ketten,

Armbänder , Pfandscheine , Platin,

Deiltials. 14 Wehergassi 14.
Einzelne

Auskünfte
von allen Plätzen

der Welt
Auskunftei

tfosm ®s
Luisenstr . 22

Ecke ltahnliofstraOe.
F. 4180.

EörlMgichlaWe
und kleinere , selbit ange¬
fertigte billigst zu verk.
Svenglerei I . Bender.
Hellmun dstraste 56
Gute Nähmasch. 300 Mk

zu vk. Friedrichstr . 29. 1.

6edra «cb;m^
‘Watend

r UJiainä. Bahuhaf.
Itr. S. Lernr. 2754.

Dr.Prüssian
ist zurü kgekehrt.

IS
Dir.9.D.dBlass

Homöopath.
Adelheldstr . 80 , P.

9 — 12 Uhr.

WstigeWWllWt!
Herren- u. Jünalings-
Anzüge und Sojen

Lüster - u. Leinen -Jovvea.
H.-Makkobemd m. Erui ..
Ö.-Socken u. Binder , alles
in grober Auswahl , auch
But - u. Leibwäsche >n
guter Aus ?, u . zu sehr
billigen Preisen . Elltnger.
^elenenltraste 30. 2. _

6d)olo!aDen[onnen
50 u. 100 gi -, ohne Ine ,billig zu verkaufenntbaler Straße 9.

n»



Mr. 25*. Frestag. 20. Mai fSEL Mesvadener Tagblar̂ . Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Seite 7.

Samstag , den 21. Mai 1929,
8 Uhr im Kurgartens

Einmaliger Tanzabend
Vfary Wigimm

unter Mitwirkung des
Städtischen Kurorchesters.

Programm:
a) T&nze : 1. Polonaise , Liszt ; 2. Fantasie,

Saint -Saens;
b ) Aus den Tanzen der Nacht : 3. Schatten,

indische Melodie ; 4. Traum , japanische
Melodie ; 5. Spuk , japanische Melodie ;

c) Vier Tänze nach orientalischen Motiven:
6. Arabeske , Granados ; 7. Der Schwung;
8. Das Zeichen ; 9. Die Mit te , Mraczek ;

d ) Tanz -Suite : 10. Spiel , 11. Walzer.
12. Allegro con brio , Dvoräk.

Nur numer . Plätze : 1. PL : 10 Mk., 2. PL : 8Mk.
Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht.

Bei ungünstiger Witterung findet die Tanz¬
veranstaltung im großen Saale statt , in welchem
Falle die bereits gelösten Karten im Lau -fe des
Veranstaltungstages in numerierte Saalkarten
umzutauschen sind . F221

Die Eintrittspreise betragen alsdann:
15, 12, 10, 8, 7, 5 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

A. H. O.
SEBir laden alle unsere

Frerznde u. Bekannte am
Sonnt ««. 22., zur P .-G.
-Siegfried ". Tanz, und
Unterhalt - Neue Adolfs¬
hohe. freundl . ein.

I . A.: Otto Müller.

S . P
Mle Bttliti.
Samstag , 21. Mai 1921

oben S 77» Uhr im großen
Saale d.Gewerk,chaftshausetz:

Tagesordnung:

MMküNUlsl
und die neue

UWttMW . "
Referent:

Herr Gauleiter Rebholz
aus Frankfurt a. M.

Arbeiter und Beamte erscheint
in Massen.

Freie Diskussion.
Ter Borstand.

I . A. : Karl Hictz.

Ueber

_ J§  !
mmTmffiifflTirni iiiiiiiiiiiiidiiiiiii ii iiiiiiimiiiiDiiiiiiiniiiiniiinni

spricht am kommenden
Sonntag , den 22. ds. Mts., abends 81/, Uhr

H»rr Elsenbahn-Obersekretär Dauphin
in der Aula des Lyzeums am Schlußplatz , Ein¬

gang Mühlgasse.
Jedermann willkommen. Eintritt frei.

Jugend Wiesbadens!
Am Samstag abend 8 Nhr spricht

MMiWI» Or. phil. MW Älter
aus Reukirchen

m C. B. I . M.-Heim, Oranienstraße 15, über:

öss Msm der WO m Volles Intert
vozu wir die Jagend a !e- Stände einladen.

Eintritt ist frei.
Christlicher Verein Junger Männer . E. B.

L »anienstra ?.e 15._
♦♦ » ♦♦♦ ■»♦♦ » »» » » » ♦ » ♦♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦ * » ♦♦♦♦

| Bönning, Den 22. «nt nnWillngs4W |
Ausflug

:: mit Tanz nach Sonnenberg
Getränke nach freier Wahl.

Anion Deller, Tanzlehrer. $
<> Saalbau Kaisersaal.

Elektr. Kochtdpfe,
Platten , Herde , Bügeleisen«

Haartrockner.
Cl 9 n |# jetzt : Lnisenstr. 85,Fidwfti „«« .nÄb.d .Ueakjau

SS■ u üsu «übss
99
der feine Kopierstift.

Papierlager Carl Koch
Ecke Michelsberg.

Tel. 6440.
435

Eini . Zuchthahn,
Rhodeländer zu verkauf.
Adolfsallee 18 3.

46 Meier Läufer
für Flur oder Treppe ln
vcrsch. Stücken bist. Am
Römertor 7. I links.

mit 2schläf. sranzös. Bett
mit Einl .. Sviegelschrank.
Waschkom- 2 Nachtt. mit
echtem Marm . u. Soiegel-
oufsatz 2800 Mk.. prima
Diwan 950 Mk., 0 Ti >ch
90 Mk.. nutzb.-vol. Bett
mit Svrungr . 180 Akk.
I. Bett mit Svrungr.
l 20  Mk .. versch. Bilder,
Uebergardinen . Tischdecken
usw. billig zu verk.
Riidcsheimer Straße 33.

Borderh . Ba ct. r.
LWWtlHvmg

wie neu. 480 Mk., gutes
Ebastel . 320. Trümern-
450 Mk.. Nnßb.-Nachttisch
mit Marmor 95. einfache
Gartenmöb .. Tisch. Stühle
Bank u. anderes billig zu

' ' t. Ai ‘r erkaufen. Fischer, Ädoll-
straste 1, 1. Eraae.
UWimWöMM
gut erh.. preisw . zu verk.
Bernhardt , Frankenftr . 3.
Mrrao zu mlmm
R ismarckring 43. Bart , r.

liMommoöc
zu kauten gesucht.

Zimmermann.
Tel 3253. Weberaaste 25.

WStV.-WSlSlS
kaust

Zimmermann.

Suche auf gleich

1Pianino
zu kaufen und erbitte
Briefe unter 3 . 8V6 au
den Taabl .-Verlag.
Gut erb. Schlafzrmmer -,

Küchen-Einricht .. Büfett.
Diwan , mit u. ohne
Sessel. Cbaisel .. Auszieb-
tttal . Stuble u. einzelne
Ärobmimmer - Möbel nur
von Privat sei . Erbitte
Ott . u. B . 508 Taabl -Vl.

Möbel
kauft

Zimmermann.
Tel . 3253. Weber aaste 25.
Kleiderschrank
Schreibtisch. Kommode.
KLchenausziebtisch. Tepp.
grün . u. Stüble v. Privat
zu kaufen gesucht. Oif . u.
Z. 520 an den Tagbl .-Dl.

Frauenhaar kauft
Lennina . Karlstraße 2.
Dislinguierteß Ehepaar

Ausländer , sucht Anschluß
zur Autofahrt . Sonntag?
nach der Ovel -Rennbabn.
Rüsselsheim . Televbon.
Anruf 5115 oder Adresse
rm Taabl .-Verlag . At

Sofort Mt
gut möbliertes Schlaf - u.
Wobnzim. von ölt ., ruhig.
Herrn . Gegend Kurhaus.
Üanggaste. Taunusftratzc.
f ff. mit Preisangabe u.
F . 520 an den Taabl .-Vl.

Elegantes
Wohn- und

Schlafzimmer
ungestört, im Zentrum
gesucht. Offerten unter
S . 518 an den Taabl -3!!
Mtigss Wlöliimadchi!»
ob. Frau (nicht sehr jung)
zum sofortigen Eintriit
gesucht. Vorstellen her
N. Mizrahi . Kirchgaste 27.
1. Slocl
Oröentl. LMniädHen

gesucht. Wäsche - Geschart
Adolf Stein Nach?.. Üanu-
gaste 54.Verloren
Dienstag , den 17. Mai,
r achm.. eine gold. Kinder-
Nadel mit einer Perle,
vor dem Kurhaus . Gegen
gute Belohn , abzugcben
bei Kapitän Duhamel.
?!beggstraf>e 17.

GoldenesMnMbmS
mit Elefanten - Anhänger
am Pfingstmontag auf d
Rennen verloren . Finder
wird gebeten , da Anüent
eines Verstorbenen , das¬
selbe gegen Belohnung in
Mainz . Bovvstrabe 62. ab¬
zugeben. I
KHimize Domen»
LMberllW

mit Monogramm M . M.
und für Finder wertlosen
Inhalt ist Donnerstag,
nachm. 5 Uhr . auf einer
Bank in den Kuranlagen
liegen geblieben . Hobe
Belohnung . Gefl . Nach¬
richt erbeten an Martha
Markus . Frankfurt a. M,
Leerbackistratze72.L_ ———_

Paket
mit rosa u. rot kariertem
Voile . Babnhosstr . oerl.
Der Mann mit blauem
^Arbeitskittel obne Hui.
der es aushob . ist erkannt
u wird gebeten , dasselbe
gea. Belohn . imaBlumen-
iiifd). Wallenftein . Baha-
lvsstraße . abzugeben.

Entlaufen
Dackel (Rüde ) , schwarz.
Erkrankt an Gebirnstauve.
Belohn . Dambachtal 36

Klappwagen
mit oder ohne Verdeck zu
kaufen gesucht. Ott . unter
B. 521 an den TagbL-VL

1VS Mk.
Belohnung

dem. der mir meinen
drutichen Schäferhund zu¬
rückbringt oder Nachrich:
,'iber das Fräulein in
grauem Kleid , das am
17. 5- mittags 3 Ubi
den Hund im Bismarckr.
an der Leine führte.

Adjutant -Chef Gabel.
Walditrake 92.

Katze entlaufen,
schwarz, w. Pfoten , weiße
Brust , w. Streifen längs
der Nase. Wiederbr . Bel.
Tietz. Blüchervlak 4. 1.

Verfehlt!
Dienstag abend 8.20 Uhr.
Rheinstr ., Viktoria -Hotel.
Erbitte , wenn erwünscht,
nochm. Nachr. an bek. Adr.

lKir chliche Anzeigen)
Sonntag , den 22. Mai
Evangelische Kirche.

Marktlirche . 10 Uhr : Pfr.
Inn « aus Elberfeld.
30jäHr. Jubiläum des
Ebristl . Vereins junger
Männer . (Die Samml.
ist für die Jugendarbeit .)
5 Uhr ' Vikar Amborn.

Berakirche. 10 Uhr : Dek.
0 . Beeienmeer. 11.30 Ah:
Kindergottesdienst . Pfr.
Crcin . 5 Ubr : Vikar
Knodt . Taufen u. Trau¬
ungen : Dekan v . Beesen-
mener. — Beerdigungen:
Pfarrer Diehl.

Sttnakirchr. 10 Uhr : Vik.
Amborn. Jugendgottes¬
dienst 11.30 Uhr : Pfr
Schmidt. 5 Ubr : Pfarrer
E>. Schlosser.

Lutherkirche. 10 Uhr : Btt
Knodt . Vorm. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . Kon-
ßstorialrat Korthener . ■-
5 Uhr : Konssttorial-Rat
Kortheuer . (Abendm.) —
Dienstag , abends 8 Uhr
Bibelstunde . Kons.-Ra:
Kortheuer.

Paulinenstift . Vormittag»
10 Uhr : Gottesdienst.
Pfarrer Seid . Vorm.
11.30 Kindergottesvienst.

En. Bereinshaus . Platter
Str . 2. Sonntag . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst.
Pfr . SibMer . Abends
8 Uhr : Bibelstunde. Pfr.
Held. Mittwoch . 5 Uhr:
Bibelstunde . Mr . Held.

Altkatholischr Gemeinde.
Friedrnskirche . Sckwil-
bacher Straße . 10 Uhr'
Amt mit Predigt . Pfr.
Eder.

Enancel .-luth. Gemeinde.
Adelbeidstr. 35. Bonn.
10 Uhr : Lesegottesdienst

Evanael .-luth . Gemeinde,
der ielbständ. evsl .-luth
Kirche in Preußen zuge¬
hörig . Dotzh. Str 4. 1
Vorm . 9.30 Uhr : Beichte.
10 Uhr : Predigt u. heil.
Abendm. Pfr . Wagner.

Baptistenaemeinde . Adler-
str. 19. Vorm. 9.30 Uhr:
Predigt . 10.45: Kinder¬
gottesdienst . Nachmittags
4 Ubr Jugendgottesdienn
Abds . 8.30 Ubr : Predigt
Mittwoch , abends 8.30:
Bibel - u. Eebetsstunde.
Prediger Urban.

Methodistenaemeindr . Ecke
Dobb. u. Dreiweidenstr.
Vorm . 9 45 Uhr : Predigt

11 Uhr : Kindergottes¬
dienst. Dienstag , abends
8 Uhr Bibelstunde . Vred.
6 . Gebhardt.

Christliche Gemeinschaft,
Aula der höh, Töchter¬
schule am Schlobplatz.
Eing . Müblgasse . "Jeden
Mittwoch , abds . 8.30 Uhr
Bibelstunde . — Jeden
Sonntag , abds . 8.30 Uhr.
Evangeliiations -Vortrag

Russische Kirche. Vorm.
10 Ubr : Seil . Liturgie
rGroße Kirche auf dem
Neroberg .)

Ncuapostolische Gemeinde^
Oranienstr . 54. Vorm,
9.30 Ubr : Sauptgottes --
dienst. Nachm. 2.45 Uhr:
Kindergottesdienst . Mitt¬
woch. abends 8.30 Uhr-
Gottesdienst.

Seilsarmee . Hermann»
strahe 22. Hör. Vorm.
10 Uhr : Seiligungsvers.
Nachmittags 2 Uhr-
Kinder - Gottesdienst . —-
Abends 8.15: Öeffentl.
Heilsveriamml . Freitag,

' ' - —: g>eitiöabends 8.15 .
Versammlung.

ligungs-

rfialrnPcr
Astzrgsllg 1920 jetzt«8. 2.n
Mtzrgsug 1921 jetztW. 5 .-

L.HchellnOrrg>cht NoftuchSmSmI
Tagdlskttzgus/ ffernllrreÄer Rr. SS50-Z3

Arthur Commichau
Claire Commichau

geb. Fink
Vermählte.

Wiesbaden, den 21. Mai 1921.

Trauung : S Uhr Lutherkirche.

Heute früh 6 Ubr entschlief sanft nach
kurzem, schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater . Schwieger¬
vater . Großvater . Bruder . Schwager und
Onkel.

Herr Christian Schneider
im Alter von 57 Jahren.
Im Namen d. trauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Schneider . Wwe..
geb. Kreckel.

Wilhelm Schneider und Braut.
Karl Seel und Frau . Elisabeth.

geb. Schneider.
Georg Schneider und Braut.
Hans Schneider und zwei Enkel.
Familie Kalvar Ernst.

Wiesbaden (Adlerstr . 66. H. 3). 19. 5. 21.
Die Beerdigung findet am Samstag-

g 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt.mittag

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Kauschinger und Geschwister.
W-icSbaden, den 20. Mai 1921.

UM

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 2 Uhr verschied nach längerem Leiden mein

lieber , «guter Mann, unser treusorgender Vater , Schwieger - und
Großvater , Schwager und Onkel

Johann Joseph Drohten
Lederhändler . 1

Die trauernden Hinterbliebenen:

Dorothea Orodtsn geb. weiss
Familie Ludwig Drodten

• Otto Drodten.
Wiesbaden, Bölingen, Ringen , Lg.-Schwalbach , den 19. Mai 1921.

Mauritiusstrasse 9.

Die Trauerfeier findet am Montag , den 23. Mai, vormittags
101/2 Uhr , in der Leichenhalle des alten Friedhofes statt , daran
anschließend die Beisetzung auf dem Nordfriedhof.

Es wird gebeten , von Besuchen absehen zu wollen.

Statt besonderer Meldung.
Am 18. Mai 1921, abends 6' / , Uhr , starb ganz plötzlich und

unerwartet meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Jeanne Sollet
Wilhelmlnenstraße 6.

geb . Sorne.

Raoul Sobet
Madeleine Sobet
Franc olse Savin , geb. Sohet
Henri Savin.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 33/i Uhr , von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus , statt.



empfehlen wir unser großes Lager
in

wie Abbildung,
aus allerbesten Wasch- 1
stoffen . von i

aus prima Zephir-
und Perkalstoffen

von"
Bewährte

in blauweiß gestreikt
und in weiß . . von JIIIL Wi an

in dunkelblau ?n
Stoffen

von MI »« “ » • an
Zur Selbstanfertigung:
i Hrßil blauweiß gestreift u.i Ul CII uni dunkelbau u. uni
Mtr. Mk. 27 .— bis Mk. 39 .—
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Spezial-Abteilung
für Knaben-Bekleidung

Setie 8. Freitag. 20. Mai 1921.
Wiesbadener Tagblatt Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 280.

GIGIGIG

Neu hereingekommen in Waggons

%m  22235 irai)MltteOerg 29824
daher folgendes äußerst

vorteilhaftes Angebot in
HAsensriichten:

Mk. 1.10

Mm  Kbseil
Mk. 2.

Mk. 1.50

Wen
Mk. 3.50 u. 2.60

alles prima, vorzüglich kochende Qualitäten.

m  jll1 .3.25,m  U.2.25
|aitntit| Iv."Ä '11.1.05
MtltneOl » ' 1 U.SV

Ferner : 5000 Pfund
prima 1920er Me bosnische

Bekanntmachung!
Meiner werten Kundschaft hiermit die ergebene Mit«

teilung, daß ich das von meinem Manne

Jacob Post
Hochstättenstraße2. geführte

Spezialgeschäft

Aknosan -Hefe- Tabletten sind ein vorzüg¬
liches Blutreinigungsmittel von bester Wirksam¬

keit bei den jetzt häufigen Furunkeln . 5|
Alleinverkauf: Schüfzenhof - Apotheke,

Langgasse 11.

Oefen «»Herde
in unveränderter Weise unter derselben Firma weiterführe
und bitte ich das meinem Manne stets entgegengebrachte
Vertrauen auch auf mich gütigft übertragen zu wollen.

Bei fernerem Bedarf in meinen Artikeln, Oefen und
Herde, sowie Ersatzteile und Reparaturen, deren
prompte und sorgfältigste Ausführung ich zufichere, halte
ich mich bestens empfohlen und zeichne

Hochachtend
Telephon 1823. FMU

IEiner sagt’sdem andern!
Ich kaufe meine

nur bei

ZKetrger tz Bremser
Wellritzsfr . 41.

Zigarren von 50 Plg . an.
Besonders empfehlen wir unsere

Bremer Fehlfarben
Stück 1 Mk.

Schuhsohlen halten9Monate
Nicht kaputt zu kriegen.

Unser Goliathleder ist geset.zl. geschützt, vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart,
ünverschleißbar und wasserdicht. Nur bei uns zu

haben. Jede Reparatur in 1 Tag.
Herrensohlen , fertig aufgemacht. . . 30 ÜSk.
Damensohlen , „ „ . • • 25 ,,

Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Kleine Reparaturen, Steppereien sofort und billigst.
Gummisohlen für Damen . . . Mk. 16 . —
Gummisohlen für Herren ' . 18 . —

auf vulkanisiert, nicht genagelt.
Gummiabsätze billig und gut.

Werden sofort aufgemacht. Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
nur Coulinstraße 3. — Telephon 6074.

Ausgabe 1921
Die Hausliften find den Herren Hauseigentümern oder Verwaltern

Zugegangen. Wir bitten alle Haushaltungsvorstände,  ihre Namen
recht sorgfältig und deutlich einzntragen , da nur hierdurch fehlerhafte
Angaben vermieden werden . Eine Uebertragung der Aufnahmen früherer
Jahrgänge in den Jahrgang 1921 findet nicht statt.

Geschäftsinhaber und Gewerbetreibende,  die die ihnen zu¬
gestellte besondere Eintragungskarte noch nicht zurückgegeben oder noch
keine erhalten haben, bitten wir , sich schnellstens zu melden. Wer be¬
hindert war , die Eintragung in die Hauslifte vorzunehmen , wolle dies
unverzüglich schriftlich oder mündlich bei unserer Geschäftsstelle nachholen.

Wer das Adreßbuch zu dem um 15 Mk. billigeren Vorbestell¬
preise erwerben  will , darf nicht übersehen, dies in die richtige
Spalte  der Hauslifte einzutragen.

Wiesbaden, im Mai 1921.
Oranienstraße 42.

August Scherl Deutsche Adreßbuch-Gesellschaft
m. b. H. 443
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